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Tagesschau.
In Berlin  wurden über 160 Persone - fest -

genommen , die Plakate  für die „Rote Woche" der
Sozialdemokratie angcklebt haben.

Die Epiroten  haben die Albaner geschlagen
und nach erbittertem Kampfe Goriha besetzt.

In Belgrad  soll eine gegen König Peter  ge¬
richtete Verschwörung entdeckt  worden sein.

Koloniale Kulturarbeit.
(Von unserem kolonialpolitischen Mitarbeiter .)

Die Buögetkommission des Reichstages hat gestern die
Beratung des Haushaltsvoranschlags von Deutschsüdwest,
unserer wichtigsten überseeischen Sieöelung , mit zwei Be¬
schlüssen zu Ende geführt, die für die weitere Melioration
der Kolonie von der größten Bedeutung sind. Sie hat mit
gewaltiger Mehrheit den Bau einer neuen Bahn
nach dem Ambolande und die Anlegung eines
großen Wasser st auwerks am Fischfluß  be¬
schlossen. Beide Beschlüsse haben nicht nur eine große wirt¬
schaftliche, sondern auch eine ausgesprochen kulturelle Be¬
deutung.

Die Bahn nach dem Ambolande wird vor allem um der
farbigen Arbeiter willen angelegt. Abgesehen von dem
verhältnismäßig kleinen Gebiet des Ambolandes zählt die
farbige Bevölkerung des Schutzgebietes Süöwest auf dem
iVrfachen Umfange des Deutschen Reiches kaum hundert-
tausend Köpfe. Aus dieser kleinen, natürlich ganz unge¬
nügenden Zahl stammen die Arbeitskräfte , auf die die
Weißen bei der Bewirtschaftung des Landes angewiesen
find. Die Heranziehung von Eingeborenen aus benach¬
barten britischen und portugiesischen Kolonien ist schwierig
und verteuert durch die erheblichen Reisekosten die Arbeit,
ganz abgesehen davon, daß die hohen Löhne den deutschen
Schutzbefohlenen gar nicht zu gute kommen. Deshalb hat
man sich in steigendem Maße der Arbeitskräfte aus dem
volkreichsten Teil von Dentschsüdwest, aus dem Ovambo-
lande, bedient. Auf wochenlangen, anstrengenden Tage-
märfchen strömten die durch staatlich konzessionierte und
beaufsichtigte Anwerber gewonnenen Ovambos nach den
Diamantfeldern und Kupferbergwerken der Kolonie. Ende
November 1918 waren unter den 3674 Farbigen der Dia¬
mantfelder 2494 Ovambos. Da mindestens 2yz Tausend
Eingeborene mehr als heute beschäftigt werden könnten
und in Deutsch-Amboland schätzungsweise200 000 Farbige
wohnen, ist es nur eine Frage der Beförderung , um die
fehlenden Arbeitskräfte in Zukunft aus deutschen Schutzbe¬
fohlenen zu beschaffen. Die neue Bahnlinie soll dazu ver¬
helfen. Sie soll gleichzeitig die zuströmcnden Farbigen
vor den langen Durststrecken und anstrengenden Märschen
behüten, die gegenwärtig so gefährlich für sie sind. Sie
soll sic auch den Nachstellungen der wilden Buschleutc ent¬
ziehen, die heute oft genug mit ihren vergifteten Pfeilen
die zu- und zurückwandernöen Ovambokolonnen dezi¬
mieren . So wird die Bahn nach dem Ambolande nicht nur
im Jntercffe der wirtschaftlichen Erschließung der Kolonie,
sondern auch im Interesse des Schutzes und der Erhaltung
der wandernden eingeborenen Arbeiter gebaut werden.
Die erste Teilstrecke wird noch in diesem Jahre , die zweite
ihm Jahre 1915 vollendet werden. Die Gesamtkosten von
18 Millionen Mark können und sollen aus den Diamanten¬
einnahmen gedeckt werben und dürften deshalb die Kolonie
nicht dauernd belasten.

Noch wichtiger als der beschlossene Bahnbau nach dem
Ambolande ist der erste ernsthafte Versuch einer reichlichen
Wassergewinnung durch Verbauung von Flutzläufen . Man
weiß, daß die Voraussetzung für das Entstehen jeglicher Sie¬
öelung im öeutsch-sndwestafrikanischenSchutzgebiete das
Vorhandensein von Wasser ist. Das gesunde Klima be¬
günstigt die deutsche Pionierarbeit in dieser Kolonie so
reichlich, daß mit allen Mitteln versucht werden muß. der
bestehenden Wasserkalamität Herr zu werden. Schon haben
kleine Berieselungsanlagen den praktischen Beweis er¬
bracht, daß mit künstlicher Bewässerung außerordentliche
Erfolge zu erzielen sind. Nun ist aber auf diesem Gebiet
noch viel zu tun . Bei genauer Betrachtung der jährlichen
Regenmengen und der Art des Wasservorkommens ergibt
sich, daß die zahlreichen, das Land durchziehenden und zeit¬
weilig austrocknenöen Rinnsale Grunöwasserströme von
erheblichem Umfange speisen. Die fortgesetzt vermehrten
Bohrungen haben zahlreiche Wasserstellen ergeben, die das
Vorhandensein solcher unterirdischen Wassermassen be¬
weisen. Diesen will man den allzuschnellen Abfluß zum
Meere nun dadurch erschweren, daß man mittels Grnnd-
schwellen und großer Stauanlagen in die bedeutenderen
Flußlänse hemmend eingreift . Auch Verbauung von Ge¬
ländesenken, Auflockerung des Bodens , forstgerechter
Baumschutz und Aufforstung soll mit dazu bienen, die jähr¬
lich fallenden Regenmengen vor überschnellem Ablauf nach
dem Meere hin zu bewahren.

Natürlich erfordert solche Melioration großen Stils
erhebliche Mittel und längere Zeit zu ihrer Ausführung.
Deshalb geht man sehr vorsichtig zu Werke, stellt umfang¬
reiche Studien und Vorarbeiten an und macht erst einmal
an einer einzelnen, besonders günstigen Stelle , am Fisch-
sluß, eine praktischen Versuch. Bei Farm Komatsas-Nord
soll eine Talsperre angelegt werden, die etwa 110 Millionen
Kubikmeter Waffer stauen und, selbst wenn der Regen ein
Jahr ganz ausbleiben sollte, für 6000 Hektar Bewässerungs¬
land zwei Jahre lang ausreichende Wassermengen liefern
könnte. .Man kann nur wünschen, daß diese Berechnungen
richtig sind und die bedeutsamen Hoffnungen rechtfertigen,
die sich an ein Gelingen des Experimentes für ganz Süd¬
west knüpfen.

Donnerstag , 12. März 1914. 68. Jahrgang.

Für die koloniale Stimmung im gegenwärtigen Reichs¬
tag ist es überaus bezeichnend, daß sich nicht eine etnzige
Stimme des Widerspruchs oder auch nur des Zweifels und
Kleinmutes gegen das Projekt erhob. Die geforderte erste
Million für Lte Versuche wurde glatt bewilligt. Die Zeiten
kolonialer Kleingläubigkeit und Nörgelsucht scheinen erfreu¬
licherweise der Vergangenheit anzngehören.

Ae WeMWdeMMW181 ?.
Die Ansiedlungsdenkschrift für das Jahr 1913 ist dem

Abgeordnetenhause zugegangen. Aus der Denkschrift geben
wir im wesentlichen folgendes wieder:

Der Ansiedlungskommission sind im Jahre 1913 .-69
Güter mit 129 490 Hektar und 272 bäuerliche Grundstücke
mit 12 704 Hektar Flächeninhalt , zusammen 541 Besitzungen
mit 142 284 Hektar Flächeninhalt , zum Kauf angebotcn
worden, darunter 83 Güter mit 10 784 Hektar und 12 Grund¬
stücke mit 578 Hektar. Im Vorjahre betrug das Güterange¬
bot 807 Güter mit 115 007 Hektar. In dem Gesamtangebote
des Jahres 1913 von 142 284 Hektar sind 90 Besitzungen mit
19 930 Hektar enthalten , deren Ankauf schon in früheren
Jahren abgelchnt worden war . Die Ansiedelnngskommlssion
hat im Jahre 1913 eine Herrschaft, 11 Rittergüter und 25
sonstige Güter mit einem Flächeninhalte von 15 568 Hektar
und 25 bäuerliche Grundstücke mit einem Flächeninhalte
von 794 Hektar, zusammen 16 861 Hektar, erworben , außer¬
dem 9 Staatsdomänen mit einem Flächeninhalte von .2179
Hektar gegen Entschädigung übernommen. Im Voriahrc
betrug der Landerwerb 25 321 Hektar. Von den erworbenen
Besitzungen waren 3 Rittergüter . 10 Güter und 17 bäuer¬
liche Grundstücke, zusammen 4813 Hektar, in polnischer
Hand. Dafür sind 8 332 571 Mk. angelegt worden. Mit den
Erwerbungen aus den Vorjahren umfaßt der ^ ander¬
werb der Ansiedlungskommission  am Schlüsse
des Jahres 1913 438 560 Hektar, die 448 989 049 Mk gekostet
haben. Hiervon stammen aus deutscher Hand 568 Guter
und 837 Bauernwirtschaften mit einer Flüche von 313 657
Hektar, aus polnischer Hand 210 Güter und 257 Bauern¬
wirtschaften mit einer Flüche von 124 003 Hektar. Die aus
dcutscbcr Hand erworbenen Güter betragen somit 72 Pro¬
zent, die aus polnischer Hand erworbenen Güter 28 Prozent.
Die Durchschnittspreise für ein Jahr betrugen 1913 1821 M.
gegen 1400 Mk. im Vorjahre . Die Festigung des al¬
ten deutschen Besitzes in den A n siedln ngs-
provinzen  hat einen gleichmäßigen Fortgang genom¬
men. Es wurden 1786 bäuerliche Stellen und 45 größere
Güter im Besitze befestigt, darunter 80 Rittergüter . Im
ganzen sind bisher 17 020 Anträge auf Besitzfestigung ge¬
stellt worden, davon 413 für größere Güter . Durchgeführt
ist das Verfahren bei 9373 bäuerlichen Stellen und bei 200
größeren Gütern . Die gefestigte Fläche umfaßt 180 610
Hektar bäuerlichen Besitz und 99 466 Hektar größeren Besitz.
Das für die Besitzfestigung aus dem Ansiedlungsfonds ge¬
zahlte Kapital beträgt 130 678 575 Mark . Betreffs des An-
siedlungsgeschäfts ist zu bemerken, daß im Jahre 1913 7874
neue Ansiedlungsanträge gestellt ivordcn sind. Außerdem
meldeten sich 2965 Bewerber aus früheren Jahren , lieber
1109 AnsiedlersteUen wurden Verträge geschlossen und 323
Stellen endgültig vergeben. Im ganzen waren bis Ende
1913 19 022 Renten - und 2235 Tagstcllen, zusammen 21257
Ansiedlerstcllen vergeben. Don den 21237 Ansiedlern stamm¬
ten aus dem Auslände 4384. Katholiken waren 241. DaS
Resiedelungsergebnis des Jahres 1913 kommt etwa der
Gründung von 24 Dörfern mit je 400 Hektar Stellenland
gleich. Im ganzen sind bisher 21 372 Ausiedlerfamilien mit
128 232 Köpfen angesetzt worden. Die seit dem Bestehen der
Ansiedlungskommission zu Ansiedlerrccht vergebene Fläche
beträgt 303 342 Hektar. In den Ansiedlergemeinden haben
etwa 2000 deutsche Handwerker- und Arbeiterfamilien und
6000 einzelne Arbeiter und Arbeiterinnen ihren dauernden
Wohnsitz. Die gesamte deutsche. Bevölkerung der Ansicd-
lungsgttter und Ansiedlungsgemeinden beträgt ungefähr
161000 Personen.

Die Denkschrift gibt im einzelnen näheren Aufschluß
über die Förderung der Ansieblung selbständiger deutscher
Arbeiter durch Prämien , über die Verwaltung der erwor¬
benen Güter bis zum vollständigen Abschluß des Besiede¬
lungsgeschäfts und über die Vorbereitungen für das kom¬
mende Besiedelungsgcschäft. über Meliorationen , Beschaf¬
fung von Baustoffen für die Ansiedler und die Hochbauten
auf den Ansiedlungsgütern , sowie über Viehzucht und
Obstbau in den Ansiedlunqen. lieber den Stand des
Ansiedlungsfonds  heißt es in der Denkschrift: In
der Zeit von 1886 bis Ende 1013 sind aus dem Ansiedlungs-
fondS ausgegcbcn worden 913 872 000 Mark , zum Fonds
eingenommen worden 292 556 000 Mark. Der Ueberschuß
der Ausgaben über die Einnahmen ist mithin 621316 000
Mark . _ _

Sie„SvlMiii"Don öertnti.
Während die Pariser Blätter Tag für Tag fast spalten¬

lang über die Eherbourger Spionin Eva Hornetter , be¬
kanntlich einer Deutschen, zu berichten wußten , während sie
jetzt .fast alle Mitteilen . Eva Hornetter habe sich zu einem
umfassenden Geständnis vor dem Untersuchungsrichter bc-
gnemt. teilt nun die Eherbourger Polizeibehörde mit. daß
alle diese Berichte weit übertrieben seien. Auch habe Eva
Hornctter bisher keinerlei Geständnis abgelegt in dem von
den Zeitungen angegebenen Sinne . Vor dem Polizei¬
inspektor habe sie allerdings seinerzeit einige Eingeständnisse
bezüglich der ihr zur Last gelegten Straftaten gemacht, aber
diese reichten immer noch nicht hin, um sie al seine Spionin
zu bezeichnen. Auch in ihrer vorgestrigen Vernehmung
vor dem llntersuchnngsrichter habe Eva Hornetter strikt in
Abrede gestellt, spioniert zu haben. Sie sei ohne Mittel
und habe sich an einen ihre befreundeten deutschen Offizier
gewandt mit der Bitte , ihr auszuhelfen . Diese Geldsen- '

düng ans Deutschland habe sie in Cherbourg verdächtig ge¬
macht. Demnach muh man die bisherigen Berichte der
Pariser Presse über diese Spionageafsäre als eine Lnft-
gebilde ansprechen, die aber von besonderer Seite aus in¬
spiriert wurden , da sich die Aenßcrungcn der Zeitungen >n
auffallender Weise deckten.

MMnaiistiitt der ungarifdien Mim
aus Dem Soniieslnfino.

Aus Budapest  wird gemeldet: Der Austritt von 350
Offizieren aus dem vornehmsten Klub von Budapest, dem
Landcskasino, erregt in allen Gescllschaftsschichtcn unge-
henres Auftehcn und es wird ihm eine sehr ernste politiiche
Bedeutung beigclegt. Der Austritt der Offiziere cr,olgt
im Zusammenhang mit den jüngsten Ehrenaffären zwischen
verschiedenen Mitgliedern des Offiziersstandes und ungari¬
schen Politikern i'm Anschluß an den zwischen dem Grafen
Gabriel Van und dem Offizier der Parlamentswache ent-
standenen Ehrenhandel.

Der ungarische Lanöesverteidigungsminister Baron
Hazai ist in Wien eingetroffcu, um womöglich den durch
den Massenaustritt ungarischer Offiziere aus dem ungari¬
schen LandeSkasino entstandenen Konflikt auf friedlichem
Wege bciznlegen. Sollte ihm dies nicht gelingen, so dürften
sämtliche Offiziere, die die Austrittscrklärung unterschrie¬
ben haben, etwa 5—600, aus dem ungarischen Landcskasino
austreten . _ _

Aus Albanien.
GMMiinlA für den neuen Fürsten.

König Konstantin von Griechenland hat an den Fürsten
von Albanien anläßlich seiner Thronbesteigung ein in den
herzlichsten Worten abgefaßtes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt. Der König versichert in dem Telegramm den Für¬
sten seiner aufrichtigsten Freundschaft und gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß dte Beziehungen zwischen Albanien
und Griechenland stets ungetrübte sein mögen.

Tnrktzari Paschas Anlnnit ln Zurazzo.
Der albanische Ministerpräsident Turkhan Pascha ist

am Mitwoch um 3 Uhr morgens in Triest  eingetrosfen
und hat nachmittags mit einem Küstendampfer, der jedoch
drei Tage zur Fahrt braucht, die Weiterreise nach Durazzo
fortgesetzt. Er trifft am 14. in Durazzo ein.

Zograsos begidt sich nach Zurazzo.
Nach Meldungen ans dem Epirus begibt sich der Prä¬

sident der provisorischen cpirotischen Regierung . Zografos,
demnächst nach Durazzo , um mit dem Fürsten Wilhelm von
Albanien und der Kontrollkommission sich ins Einverneh¬
men zu setzen.

Verlustreiche Kämpfe für die Manier.
Wie der „Tribuna " aus Brindisi gemeldet wird, haben

die Epiroten nach heftigem Kampfe Goritza besetzt. Trotz
des energischsten Widerstandes wurden die Albaner zurück¬
geschlagen. Das „Echo de Paris " fügt hinzu, daß diese
Niederlage, falls sie sich bestätigen sollte, schwere Unruhen
in Albanien nach sich ziehen dürfte.

*
Militärische Bordereitungen der Tlirkei.

Die militärische Zeitschrift „Takvi Bekai" in Konstant
tinopcl meldet, baß die militärischen Maßnahmen der Tür¬
kei gegcniiber Griechenland fortdauern . Namentlich in

den den griechischen Inseln nahegelegenen Distrikten mache
sich eine erhöhte Rüstungstätigkeit geltend.

Berschtvörung gegen König Peter?
Wie ein Rndavester Blatt meldet ist man in Belgrad

einer Militärverschwörung auf die Spur gekommen, die
den Zweck verfolgte, König Peter zu entthronen und zwar
zu Gunsten des Kronprinzen Alexander. Mehrere Ver¬
haftungen sind angeblich vorgenommen worden.

Kurze politische Nachrichten.
Ein RMszuMst für die Asrliareise des Kronprinzen?

Der „Frkf. Ztg." wird gemeldet: Dem Reichstage soll,
wie Berliner Blätter berichten, in den nächsten Tagen ein
NachtragSetat zugehen, der u. a. einen Zuschuß deS Reiches
zu den Kosten Ser Reise des Kronprinzen nach Afrika
fordern soll. Danach müßte man annehmen, daß die Reise
des Krcnprinzen nicht eine Vergnügungs - oder Jagdreise
ist, sondern im Interesse des Reiches erfolgt. In parla¬
mentarischen Kreisen wird übrigens erzählt , die Anregung,
daß das Reich die Kosten oder einen Teil der Kosten tragen
solle, sei in der Vudgetkommission erfolgt.

Die Kommission für das Spionagegesetz
beriet au: Mittwoch weiter den 8 9 (fahrlässige Veröffent¬
lichung militärischer Gcheimniffcj. Ein Antrag der Ratio-
nalliberalen will den Paragraphen folgendermaßen fassen:
„Wer fahrlässig ein militärisches Geheimnis an die Oeffent-
ltchkeit gelangen läßt , wird mit Gefängnis oder Festungs-
Haft bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 5000 M.
bestraft, wenn er nach den Umständen annehmen mußte, daß
die Preisgabe des Geheimnisses einen schweren Schaden für
die Sicherheit des Reiches zur Folge haben kann." Der
Antrag wurde abgelehni. Die Fassung der Regiernngs.
Vorlage lautet : „Wer fahrlässig ein militärisches Geheimnis
an die Ocffentlichkeit gelangen läßt oder ein militärisches
Geheimnis , das ihm kraft seines Amtes, Berufes oder Ge^
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rverbes oder eines von amtlicher Seite erteilten Auftrages
zugänglich war , an einen anderen gelangen läßt, und da¬
durch die Sicherheit des Reiches gefährdet, wird mit Ge¬
fängnis oder Festungshaft bis zu drei Jahren oder mit
Geldstrafe bis zu 5000 M. bestraft." Gemäß einem fort¬
schrittlichen Antrag wurden in dieser Fassung die Worte:
„Ein militärisches Geheimnis an die Ocffentlichkcit ge¬
langen lätzt oder" gestrichen. Ueber den ganzen Para¬
graphen konnte noch keine Abstimmung stattfinden, da man
sich über die Aufrechterhaltung der Worte „Berufes oder
Gewerbes" nicht einig war . Hierüber geht die Erörterung
in der nächsten Sitzung weiter.

Sie hessische Besoldungsvorlage.
Aus Darmstaöt  wird gedrahtet : Ueber die Bcsol-

dungsvorlage wurde gestern abend zwischen den Ausschüssen
Ser beiden Kammern der Lanöstände und der Regierung
eine völlige Einigung erzielt . Die Einigung erfolgte auf
Grund folgender Gehaltsskala für die Volksschullehrcr:
1. Klasse 1450 Mark , 2. Klasse 1550 Mark . 3. Klasse 1750
Mark : 4. Klasse 1000 Mark, 5. Klasse 2100 Mark, 6. Klasse
2800  Mark , 7. Klasse 2500 Mark . 8. Klasse 2800 Mark,
0. Klasse 8000 Mark, 10. Klasse 3300 Mark . 11. Klasse 3600
Mark . — Die Vorlage wirb am Freitag im Plenum der
Zweiten Kammer zur Verabschiedung kommen.
Eine Denkschrist vom elsaß-lothringischen Landtag gefordert.

Aus Stratzburg  wird gemeldet: Die Zweite Kammer
setzte am Mittwoch die 8. Haushaltsberatung fort. Dabei
wurde an die Regierung einstimmig das Ersuchen gerichtet,
eine Denkschrift vorzulegen, zur Klarstellung des in Elsatz-
Lothringen geltenden Rechtszustanbcs bezüglich des Ein¬
greifens militärischer Befehlshaber in die Polizeigcwalt
ohne vorherige Requisition durch die Zivilbehörden.

Gründung einer deutsch-türkischen Bereinigung.
Wie die „Frkft. Ztg." hört, ist in Berlin eine Deutsch¬

türkische Vereinigung gegründet worden, die die Aufgabe
hat, ähnlich wie das Deutsche China-Institut für China so
für die Türkei die kulturpolitische Arbeit Deutschlands zu
fördern. Das Ehrenpräsidium hat Generalfelömarschall
von der Goltz übernommen, den Vorsitz Geheimrat Dr.
Hclffcrich, die Geschäftsleitung Dr . Jäckh. Vorstand und
Ausschutz vereinigen führende Persönlichkeiten aus Handel
und Industrie , Wiffcnschaft und Politik.

Maßnahmen gegen die Auswanderungsbewegung
ln Sesterreich.

Aus Wien  wird berichtet: Die stetig anwachsenöcAb¬
wanderung aus Oesterreich-Ungarn bildete bereits seit
langem für die hiesige Regierung Gegenstand schwerer
Sorge und hat nunmehr zu Maßnahmen geführt, die die
Auswanderung in Zukunft erschweren sollen. Das Ministe¬
rium des Innern hat nämlich bet der Wiener Polizeidirck-
tion behufs Ueberwachung der Auswanderungsbewegung
eine Zentralstelle errichtet und zu diesem Zwecke Kontroll¬
organe bestellt, welche nach den bestehenden Gesetzen be¬
rechtigt sind, von jedem In - und Ausländer einen genauen
Ausweis über seine Person und die Mittel zu seinem
Unterhalt zu verlangen . Es ist daher von nun an zweck¬
mäßig. daß alle männlichen Reisenden im Alter von 17 bis
36 Jahren sich mit Pässen versehen, welche allein den znver-
läsiigsten Behelf der geschlichen Ausweisleistung in Oester¬
reich bilden.

Der Ethrei nach Home ru'.e.
Wie aus London  verlautet , verlangen nun auch Wales

und Schottland Selbstverwaltung . Der Kammer ist ein
Gesetzentwurf zugegangen, der für Wales die Autonomie
fordert. Danach soll die Provinz ein Parlament und die
Frauen von Wales das Stimmrecht erhalten . Der Ent¬
wurf ist bereits einmal gelesen worden.

Sie italienische Kabinettskrise.
Man meldet aus Rom:  Der König besprach sich gestern

nachmittag über die Lösung der Kabinettskrise nacheinan¬
der mit den Vizepräsidenten des Senats Marquis Paterno
und Cefaly, den Vizepräsidenten der Kammer Marquis
Cappelli und Profcffor Aleflio. Die Parlamentarier
Grippo, Cavasola, Marquis Visconti Venosta und Finali
entschuldigten sich teils mit Abwesenheit von Rom, teils
wegen Unpäßlichkeit.

Zrappenverstärknngen an der Grenze Mexikos.
Nach einem Telegramm des „Exchange Telegrafen"

hat der Krtcgsministcr der Bereinigten Staaten beschlossen,
die Truppen an der mexikanischen Grenze zu verstärken.
Eine Division Infanterie hat infolgedessen den Befehl er¬
halten, sich nach Texas zu begeben.

Manische Ansiedelungen in Mexiko.
Wie der „Nerv-Aork Herald" aus Mexiko meldet, hat

der japanische Bevollmächtigte in Mexiko seine Regierung
in Kenntnis gesetzt, daß sich die Westküste von Mexiko aus-

Wiesbadener Zeitung
gezeichnet für japanische Ansiedelungen eigne. Eine ja¬
panische Gesellschaft mit einem Kapital von 300 Millionen
Jen soll sich zur Entwicklung und Kolonisierung Mexikos
bereits gebildet haben. Wie von hochstehenden diplomati¬
scher Seite versichert wird, verfolgen alle diese Nachrichten
nur den Zweck, die Haltung Washingtons in der japanischen
und mexikanischen Frage zu beeinflussen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 12. März.

Zer Name der Stadt Wiesbaden.
Herr Geheimrat Dr . Wagner  sprach am Mittwoch

abend über Gr und karten und ihren Zweck  und
legte mehrere neuere Erscheinungen ans dem Gebiete der
nassauischen Geschichte vor. Darauf sprach Herr Museums¬
direktor Dr . Brenner  über den Namen Wiesbaden. Der
Vortragende stellte keine neue Hypothese auf. sondern be¬
absichtigte lediglich, die bisher vorgebrachten Anschauungen
gegeneinander abzuwägcn. — Der Name Wiesbaden wird
uns im Jahre 830 durch Einhard ausdrücklich als „moderno
tempore" sin neuerer Zeit ) entstanden bezeichnet. Dazu
stimmt auch die germanische Namengebung der andern alten
Römcrbädcr (Baden in der Schweiz, Badenweiler , Baden-
Baden, Bath in England ), die alle, ebenso wie Wiesbaden,
bis zum Ende der Römerherrschaft ihre römischen Namen
trugen und von denen uns auch für Bath durch zwei Ur¬
kunden des 8. und 10. Jahrhunderts bezeugt wird, daß der
Name sächsisch und „neuerdings entstanden" sei. Für alle
diese Namen, die erst in der Zeit vom 5. bis 8. Jahrhundert
unter germanischer Herrschaft aufgekommen sein können,
ist keltische Entstehung also ausgeschlossen.

Die landläufige Erklärung Wiesbaöen-Wiesenbad ist
unhaltbar : die älteste überlieferte Form könnte dann nicht
Wisibad, sondern müßte etwa Wicsunbad lauten : da im
9. Jahrhundert auch die schwach betonten Vokale im Alt¬
hochdeutschen noch unverändert erhalten sind, ist nicht etwa
an sprachliche Abschleifung zu denken. Aus dem gleichen
Grunde ist auch die Ableitung von Wisent abzulehnen:
es müßte dann im 9. Jahrhundert die volle Form Wisuntes-
bad überliefert sein. Der Grimmschen Ableitung von alt¬
indisch vishas , lat . virus , danach „Salzbad ", hält Strcitberg
(Nass. Annalen 26, S . 181) entgegen, daß dieses Wort nicht
Salz , sondern Gift bedeutet, also keine geeignete Bezeich¬
nung für Heilquellen öarstellt: zudem stehen nach Streit¬
berg der Gleichung unüberwindliche lautliche Schwierig¬
keiten im Wege. — Der in den Nass. Annalen II , 2, 110,
publizierte und abgcbildcte Wsinobatenstcin ist eine plumpe
Mystifikation: er bat nie existiert. iS . Klein, Jnscriptioncs
Naffoicae, 1885, S . 99.) — In durchaus befriedigender
Weise löste Streitberg in dem bereits zitierten Aufsatz die
Frage : er stellt den Namen Wisibadnn mit den in der
gleichen Zeit bei den Germanen gebräuchlichen Perionen-
nnd Stammesnamen wie Wisigarda, Wisi- oder Wisumar,
Wisi- oder Wisurich, Wistbadus (hier badus von gcrman.
badu — Kampf, nicht mit Bad zusammenzubringen !), Wisi-
gothae u. a. m. zusammen: dazu kommen auch Ortsnamen,
wie Wismar bei Gießen sWisumcra) und Wiesenbronn in
Unterfranken (Wisibrunnon ), die sich beide nicht ans Salz¬
quellen beziehen können. Das Adjektiv wisi-, wisu- heißt
„gut", also Wisibadnn — „(zu den) guten Bädern ", so
wie auch Bath urkundlich „aet Bathun " — bei den Bädern
genannt wird. Vielleicht hat hier in Wiesbaden der Ge¬
gensatz zu den beiden „faulen" Brunnen , von denen der
eine unweit des Kochbrunnens in der heutigen Querstraße
sprang, die Bezeichnung „gute" Bäder noch besonders ver¬
anlaßt . Der Vortragende hält die Strcitbergsche Erklärung
unter den bisher vorgebrachtcn für die einzig mögliche und
für durchaus befriedigend. — Die Schreibung Wiesbadens
mit ie, die erst seit Ende des 18. Jahrhunderts allgemeiner
üblich geworden ist, ist etymologisch nicht berechtigt, ebenso
die bei Ortsfremden übliche Aussprache mit langem i: die
einheimischeAussprache „Wißbaden" ist vielmehr durchaus
richtig.

Der Vortragende wies noch besonders darauf hin, daß
es für den Laien, der keine sprachgcschichtlichen Kenntnisse
besitzt, ein vollkommen aussichtsloses Unternehmen ist, sich
auf dem Gebiet der Ortsnamendeutnng zu versuchen: da
er die Schwierigkeiten der Aufgabe nicht zu übersehen ver¬
mag, wird er, ohne es selbst zu merken, in tausend
Schlingen und Fußangeln hinein geraten und niemals
oder höchstens durch Zufall zu brauchbaren Ergebnissen ge¬
langen . Besonders zu warnen ist vor den in der 2. Hälfte
des vorigen Jahrhunderts entstandenen keltischen Wörteb-
biichern und sonstigen Veröffentlichungen aus dem Zeit¬
alter der „Keltomanie". Ueber die meisten von ihnen ist
die Wissenschaft längst zur Tagesordnung übergegangen
und selbst den wenigen brauchbaren Leistungen dieser Zeit
steht der mit 5er Sprachgeschichte nicht Vertrante obnc die
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( Möglichkeit eigener Kritik gegenüber . Wirkliche Kenner
gerade der keltischen Sprachen gibt cs nur sehr wenige, und
diesen sollte man auch die keltische Ortsnamenforschung
überlassen: zu dilettantischer Betätigung ist das sehr schwie¬
rige Forschungsgebiet gänzlich ungeeignet. — Den Beschluß
des inhaltsreichen Abends bildeten Mitteilungen des Herrn
Prof . Dr . Unzer über Napoleon und die nassauischen
Fürsten i. I . 1804 nach einem vor mehreren Jahren in
der Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins veröffentlich¬
ten Tagebuch und der Vortrag mehrerer gelungener Ge¬
dichte aus einer nass. Handschrift seitens des Herrn Archiv-
rats Dr . SHaus.

Nassauischer Mkehrsvervand.
Unter der Leitung von Dr . R ö f e l (Frankfurt ) hielt

am Dienstag , den 10. März , der Nassauische Verkchrsver-
band seine aus allen Teilen des Bezirks besuchte erste
Ausschutzsitzung in Frankfurt a. M. ab. Den breitesten
Raum der Erörterungen nahm die Beratung der Satzungen
ein. In der allgemeinen Aussprache wurde vor allem das
Verhältnis des jungen Verbandes zu dem Rheinischen
Berkehrsverbanöe , dessen Interessen die meisten Be¬
rührungspunkte mit der nassauischen Organisation haben,
eingehend besprochen und in den Grundlinien sestgelegt.
Man beschloß, mit dem Rheinischen Verbände in jeder Be¬
ziehung Hand in Hand zu arbeiten und auch jeder dieser
Organisation angeschlossenen nassauischen Gemeinde die
Wahrung des bisherigen Verhältnisses zu empfehlen. 'Na¬
mentlich betonten die Vertreter des RheingauS und des
Lahngcbictes, daß beide Verbände eng aufeinander ange¬
wiesen seien, wenn in Nassau und dem Rheingebiet eine
großzügige Verkehrspolitik getrieben werden solle. Einem
Antrag auf Aenderung des Titels „Nassauischer  Ver¬
kehrsverband" stimmte man nicht zu. In Erwägung wurde
gezogen, auch Oberhessen in den Bereich des Organisations¬
ausbaus einzuziehen. Besonderes Gewicht will der Ver¬
band auch auf die Vervesseruug der Verkehr s-
verhältnisse zwischen Wiesbaden und
Frankfurt  legen , um auf diese Weise die vom Fremden¬
verkehr sonst wenig beachteten Orte des Untermaingcbictes
für die Vcrbanüsbestrebungcn zu interessieren. Die
Satzungen wurden in längerer Beratung nach den gemach¬
ten Vorschlägen angenommen, llm möglichst jeden: nassau¬
ischen Ort und jedem Verein mit verkehrsfördernden Ten¬
denzen den Beitritt zu ermöglichen, wurden die Beiträge
so festgesetzt, daß sie tunlichst sich allen Verhältnissen an¬
passen. Mit großen Körperschaften werden besondere Ver¬
einbarungen getroffen. Die Verbandstage finden ab¬
wechselnd in den verschiedenstenOrten des Arbeitsgebietes
statt. Der nächste, der als eigentlicher konstituierender
gilt , tritt bereits im nächsten Monat in Frankfurt zu¬
sammen.

Ordensverleihung . Dem Gendarmcrieoberwachtmeister
Schneider ist das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver¬
liehen ivo-den.

Der Winter ist znrückgekchrt. Nach einem plötzlichen
und sehr fühlbaren Temperatursturz am gestrigen Nachmit¬
tag setzte ein Schneegestöber ein, wie wir es selbst im Ja¬
nuar nicht oft gehabt haben und heute früh verstärkte Reif,
der auf allen Dächern und Höhen lag, das winterliche Bild.
Gegen 10 Uhr begann dann ein langandauernder Schneefall
von ganz winzigkleinen Flocken, die sich aber bald in Re¬
gentropfen verwandelten . Auk den Straßen war der
Schnecschlamm zeitweise sehr lästig.

Abituricntenprüfung . Gestern und vorgestern fanden
am städtischen Reform-Realgymnasium die Entlassungs¬
prüfungen statt. Am ersten Tage führte der Kgl. Schulrat
Paehler , am 2. Tage Direktor Dr . Walter den Vorsitz. Von
den 17 Prüflingen bestanden 16, 4 davon wurden auf Grund
ihrer schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
befreit.

Der »ationalliberale Jugendverein von Wiesbaden und
Umgebung hielt gestern abend im Deutschen Hof, hier Gold¬
gasse, seine 2. diesjährige autbesuchte Monatsversammlung
ab. Nach der Begrüßung der Erschienenen durch den Vor¬
sitzenden Herrn Stadtverordneten Rechtsanwalt Krücke er¬
teilte dieser dem Vortragenden des Abends, Herrn Assessor
D r. W. Caspars,  das Wort über das zur Zeit so aktuelle
Thema „Arbeitslosenversicherung ". Redner
ging nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick über die
Arbeitslosigkeit auf eine solche in ihrer jetzigen Form ein,
für welche nicht der Staat verantwortlich zu machen sei,
sondern die allein von Ueberproduktion, wirtschaftlicher
Depression und anderen noch lange nicht ausreichend er¬
forschten Momenten abhänge. An eine Lösung des Arbeits¬
losenproblems auf der Grundlage der Versicherung sei man
erst in letzter Zeit herangetreten und zwar in Verbindung
mit der Arbeitsvermittlung . Ein zentralisierter Arbeits¬
nachweis sei das beste Mittel , um die Arbeitslosigkeit ein¬
zuschränken. Nachdem Redner noch die Ursachen und den

Königliches Hoftheater.
Die Jourualistcn , Lustspiel von Gustav Freytag.
Zu Anfang der fünfziger Jahre des vorigen Jahr-

Hunderts schrieb Gustav Freytag das Lustspiel „Die Jour¬
nalisten", das man nicht selten klassisch,  d . h. musterhaft,
vorbildlich genannt hat. In diesem Sinne ist es auch klas¬
sisch: selbst die Lustspieldichter unserer Zeit könnten von
ihm lernen , wie es gemacht wird , Vorgänge des Lebens ge¬
sund zu sehen und zu gestalten und sie in wirkungsvollen
Gegensätzen zu einer abgeschlossenen Handlung zusammen¬
zuschweißen. In den „Journalisten " greift Gustav Freytag
in die politischen Treibereien seiner Zeit , in den Krieg der
Parteien , der nicht nur die gegenseitigen Armeen als Gan¬
zes genommen ancinanderprallen läßt , sondern sich auch in
erbitterten Einzelkämpfen austobt . Der erziehliche Ge¬
danke des Stückes ist der, daß man auch dem Gegner gerecht
werben solle, daß die Gegensätzlichkeit politischer An¬
schauungen nicht auf das persönliche Verhältnis übertragen
werden dürfe, und daß bei aller Rücksichtslosigkeit des po¬
litischen Kampfes die Wohlanständigkeit und Wahrheit
doch das letzte Wort zu sprechen haben. Nach den ewigen
Shaws erfrischte das Freytagsche Lustspiel wie ein Trunk
kühlen, klaren , deutschen Bieres nach einer Wanderung in
stickiger, staubiger Hitze. Trotz seiner 60 Jahre wirkt es
noch wie eine aus der Gegenwart geborene Schöpfung, die,
statt von gequälter , gesuchter, geistreichelnder Spintisiererei,
«on starker, urdeutscher Gemütlichkeit erfüllt ist. Ironie
und Ernst setzen dem behaglichen Humor scharfe Schlaglich¬
ter auf, aber eine gewisse liebenswürdige Art des Vortrags
nimmt den gelegentlichen Schärfen das Verletzende, sodaß
als Rest nichts übrig bleibt als befreiendes Lachen, als
versöhnende Heiterkeit.

Darstellerisch war das von Herrn Legal  nach dem
feststehenden Muster eingerichtete Lustspiel durchaus aus
der Höhe. Herr R od i u s als Oberst a. D . Berg gestaltete
den typischen vornehmen Offizier im Ruhestande. Die Da¬
men Ganby (Adelheid Nuneck) und Schrötter (Jda
Berg ) erfüllten die darznstcllenöcn Personen mit vollein
Leben und statteten sie hier und da wohl etwas zu reichlich
empfindsam. im Allgemeinen aber mit gewinnender Lie¬

benswürdigkeit aus . Den Vogel schoß Herr Schwab mit
seinem Redakteur Bolz ab, diesem Tnpus des flotten,
heiteren , geistreichen, sich se.lbst und die Umgebung mit halb¬
ernsten Steigerungen ironisierenden und unter der Decke
eines Wortschwalls sein tiefes Gemüt verbergenden Jour¬
nalisten. Den schüchternen lyrischen Feuilletonredaktcur
Bellmaus spielte Herr Hermann  mit starkem Erfolg.
Den Schmock, der sowohl nach rechts wie nach links schrei¬
ben kann, stattete Herr Legal  mit den typischen Zügen aus,
ohne zu stark zu jüdeln . Eine vortreffliche Charakterisie¬
rung bot Herr Kober  in dem politisch charakterlosen Re¬
dakteur Blumenberg , einen prächtigen Piepenbrink Herr
Anüriano.  Die köstliche Szene zwischen Piepenbrink
und Konrad Bolz erheiterte , obwohl allzu starke und laute
Register gezogen waren , die Zuschauer so sehr, daß sie in
lauten Lachjubel ausbrachen. Auch die kleineren Rollen
waren vortrefflich besetzt, so vor allen Dingen die Frau
Piepenbrink mit dem lustigen Frl . Karlsen,  die fremde
Tänzerin mit der eleganten Frau Doppelbauer,  der
Schreiber Korb mit Herrn Zollin,  der Justizrat mit
Herrn Lehr mann,  der Redakteur Kempe mit Herrn
Wenrauch  und der Herr von Senden mit Herrn
Schneeweiß. ' Besonders zu nennen ist noch Herr
Everth,  der aus dem Tugendbold und Chefredakteur
Professor Oldendorf, der vom Dichter mit allen Gaben
edler männlicher Gesinnung überreich ausgestattet ist,
einen brauchbaren Menschen schuf: ohne die kitschige Süße,
die dieser Figur anhaftet . Der Beifall , den die Aufführung
fand, mar so laut und stürmisch, wie wir ihn nur noch sel¬
ten im Theater vernehmen. II. G.

Heinz Gorrerrz-Abend im Kurhaus.
Bor einigen Tagen wurde in einem viel gelesenen Ar¬

tikel an dieser Stelle die Frage erörtert : „Kann man vom
Dichten leben?"

Ein Poet des Sachsenlandes — einer, dessen Name in
ganz Deutschland Geltung hat — wurde mit einem Preise
bedacht bei einem Wettbewerb für Gedichte, und weil der-
selbigc dieses Glückes schon wiederholt teilhaftig geworden,
rechnete ihm ein Mann der Praxis seine Erfolge vor.
Oder vielmehr: rechnetei&m ttada, daß ex  io und io viel

eingenommen. In der Schlußfolgerung gipfelnd, daß es
auch für Dichter jetzt „eine Lust sein müsse, in Deutschland
zu leben."

Flugs setzte sich aber ein Anderer hin und bewies
jenem Rechenkünstler das Gegenteil. Sagte die unge¬
schminkte Wahrheit und versuchte — wir hoffen, jener Ar¬
tikel der einen Mahnruf bedeutet, sei nicht nur „in den
Tag" hinein geschrieben— ein in mechanistischer Weltan¬
schauung erstarrendes Philistertum aufzurufen zur größe¬
ren Wertschätzung seiner Dichter. Stadtgemeinden und
Landesverwaltungen sollen mit reichen Privatleuten sich
mehr als bisher der Pflicht erinnern , der Dichtkunst eine
Brücke zu bauen zu klingenden Erfolgen neben den pa-
pierenen — die nichts oder doch nur wenig einbringen.
Damit nicht als einzige Verbindung zwischen Alltags¬
menschen und den Rittern vom Geist nur die übliche Form
zur Anwendung gelange: man geht zu einem Dichterabend,
und man hat am Tag darauf mehr und minder Alles
wieder vergessen, was am Abend vorher zum Erlebnis voll
Inhalt und Erhebung sich verdichtete . . . .

* * *

Solch ein Dichterabenö ward uns gestern im Kurhaus
geboten, und den Epilog nun in diejenige Form zu kleiden,
die Eindrücke über den Tag hinaus festhält und vertieft,
was in flüchtiger Stunde an uns vorüberrauschte: das sei
hier die Aufgabe. Heinz Gorrenz,  der in Wiesbaden
einheimische Poet , betrat als Selbstschaffender das Vor-
tragspoöiunr im kleinen Saale , sprach über „Weltbürger¬
tum und Heimatkunst in der deutschen Literatur unserer
Zeit " und ließ eigene Dichtungen durch Künstler rezitieren.
Er hatte die große Genugtuung , vor einem sehr zahlreichen
Auditorium zu sprechen, eine Genugtung , um die ihn viele
Größen der Literatur und Sterne der Vortragskunst be¬
neiden mögen. Ist cs doch eine vielbeklagte Tatsache, daß
gerade diese Dichter» und Literatur -Abende in kleinen Kur¬
haussaale auf das Publikum zumeist keine Anziehung aus¬
üben, daß Rezitationen vor überwiegend leeren ' Stühlen
zu — verklingen pflegen. Wie vielen Enttäuschungen nach
dieser Richtung hin haben wir im gleichen Raume schou
heigLwohnt. . . . Gestern abend war es zum Glück anders:
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Umfang der Arbeitslosigkeit besprochen Hatte, ging er ans
die bisher zur Lösung deS Problem » getroffenen Maß-
nahmen ein, nämlich auf die Vorbeugung und die Be-
kämpfung der ArbeitSlostgkeit, sowie auf die Fürsorge für
die Arbeitslosen. Unter letzteren Gesichtspunkt fielen die
Arbeitslosenunterstützung und die Arbeitslosenversicherung.
Ob eine derartige Versicherung tatsächlich wünschenswert
und nützlich sei, hierüber könne man geteilter Ansicht sein.
Redner sprach sich im Gegensatz zu den meisten DiSkufstonS-
rebnern de» Abends für eine solche Versicherung aus,
unter genauer Präzisierung der Gründe , die für und gegen
eine solche Versicherung vorgebracht werden. DeS weiteren
verbreitete sich der Vortragende über die Wege, auf denen
eine solche Versicherung eingeführt werden könnte, und
meinte, daß, wenn bisher praktische Versuche in größerem
Umfange auch nur bei der freiwilligen Versicherung ge¬
macht worden seien, während gerade die Versuche mit der
Zwangsversicherung gescheitert seien, man doch nicht ohne
weiteres den freiwilligen Versicherungen da» Wort reden
dürfe. Bei unS seien durchgreifende Erfolge nur durch
Zwang erreichbar, habe doch auch die freiwillige Versiche¬
rung gerade in den Fällen , wo sic am dringendsten not
tat , bei den bisherigen Versuchen nur ganz unzureichende
Hilfe gebracht. Nach der Behandlung der so schwierigen
Fragen über die Aufbringung der Beiträge zu einer sol¬
chen Versicherung, den KretS der zu versicherndenPersonen,
der Verteilung der Lasten auf die verschiedenen ErwerbS-
gruppen und der Begriffsbestimmung der Arbeitslosigkeit
kam Redner zu dem Schluffe, daß eine richtige Lösung der
Frage nur durch eine ReichsarbeitSlosenver-
stcherung  geregelt werden könne. Im zweiten Teile
feines Bortrages verbreitete sich dann Redner noch über die
bisher gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit ergriffenen
Maßnahmen , z. B. die Selbsthilfe-Einrichtungen der Ar¬
beitnehmer, die selbständigen Versicherungskaffen mit und
ohne Bettrittszwang , überhaupt auf di« verschiedenen
Systeme, die in Deutschland durch die Städte eingeführt
worden find, und kam dann in ausführlicher Weise auf die
beiden zur Zeit hauptsächlich in Betracht kommenden Sy¬
steme, das ©eitler und das Kölner System  zu
fpechen, deren Vorzüge und Nachteile einander gegenüber
stellend. Reicher Beifall lohnte die Worte des Redners , dem
auch der Vorsitzende seinen Dank für die intereffanten Aus¬
führungen auSsprach. Wie sehr das Thema die Anwesenden
intereffierte , bewies die starke Anzahl der an der freien
Aussprache  sich beteiligenden Herren . Nicht weniger
als 13 ergriffen zu der Frag « da» Wort, um sich, wie schon
eingangs erwähnt , meistens gegen  eine Arbeitslosen¬
versicherung auszusprechen. Ein solches Gesetz sei ein Ge¬
setz für Simulanten . Eine Arbeitslosigkeit in dem Maße,
wie sie die Sozialdemokratie darzustellen versuche, bestehe
gar nicht. Auf dem Lande sei Arbeit genug zu finden.
In die Städte würde nur deswegen geflüchtet, weil es dort
mehr Vergnügungen und Amüsements gebe. Eine solche
Versicherung begünstige noch mehr die so bedauerliche
jganüflucht. Die Arbeitslosenversicherung sei nur ein Zug¬
mittel der Sozialdemokratie . Die Arbeitslosigkeit könne
durch ganz andere Mittel bekämpft werden. Vorsicht sei
bei der so schwierigen Materie vor allen Dingen geboten.
An der Aussprache beteiligten sich die Herren Vetterling,
Oppermann , Treisbach, Kinkel, Soltmann , Anding, Krücke,
Heintz, Halter , v. Branconi und Weyandt.

Monatskarten . Di « Handelskammer Wiesbaden bat
die Eisenbahndirektion Frankfurt , Anträgen auf Ausstellung
von Monatskarten  für die Strecke Frankfurt -Höchst-
HatterSheim, die auch für die Strecke Frankfurt -Höchsi-
Kriftel Gültigkeit haben, Entgegenkommen zu zeigen. Die
Ausstellung solcher Karten würde zumal für daS Personal
her zwischen Hattersheim und Kriftel liegenden Fabrik¬
betriebe eine wesentliche VerkehrSerleichterung bilden.
Bon anderen Stationen werden solche wahlweise zu be¬
nützenden Monatskarten in umfangreichem Maße auS-
tzegeben.

Klage« über Wareudiebftähle auf dem Bahnhof WieS-
bade«,West veranlaßten die Handelskammer bei der Eisen¬
bahndirektion Mainz über die Unsicherheit auf diesem
Bahnhof Beschwerde zu führen . ES ist nötig, eine strenge
Kontrolle über die den Bahnhof betretenden Personen zu
führen und die beschäftigungslosen Personen fernzuhalten.
Die Etsenbahnüirektion teilte mit, daß sie daS Bahnhofs-
personal erneut auf daS Verbot deS Zutritts unbefugter
Personen aufmerksam, gemacht habe und sie angewiesen
habe, die Durchführung des Verbots zu unterstützen. Es
würden für die Anzeigen von Dieben an Eisenbahnfracht¬
gut Gelbbelohnungen gewährt. Die Etsenbahndirektion
hofft durch die getroffenen Maßnahmen die Mtßstände zu
beseitigen.

Einbruch. Das Restaurant „Zum Pfau " an der Ecke
her Schwalbacher- und Faulbrunnenstrahe ist heute nacht
1 Uhr von Einbrechern heimgesucht worden. Die Diebe

r.
Zum bevorstehende«

Huartalsschlutz und
Wohnungswechsel
sollte« die Inhaber von Sardinen -. Teppich- «ad
Möbelgeschäften, pon GaS- u«d Wasierleltangs-
gefchäkte« etr. nicht versäumen , durch eine
wirkungsvolle Anzeige das Publikum auf ihre
Firma aufmerksam z« machen. Denn gerade bei
der UmrugSzeit macht sich die Notwendigkeit
geltend , Neuanschaffungen vorzunehmeu.

Die „Wiesbadener Zeitung " eignet sich für
solche Publikationen infolge der vorwiegenden
Lerbreitmr » in den bestsituierten Kreisen der
Einwohnerschaft am vorzüglichsten.

Machen Sie einen Verlach und Sie werben
uns dankbar kein.

haben vom Hausflur aus das Schloß losgeschraubt und
haben dann die Tür geöffnet. Sie nahmen 1000 Zigarren,
Weine und Liköre, Fleisch und Butter mit. Die Krimi¬
nalpolizei ist den Einbrechern schon auf der Spur.

Mansarbendiebstähle sind in letzter Zeit in sämtlichen
Stadtteilen verübt worden. In einigen Fällen , wo Dienst¬
botenmansarden mittels Nachschlüffels geöffnet und bares
Geld gestohlen wurde, ist ein anständig gekleideter junger
Mann , anscheinend ein etwa 25jähriger Schlvffer mit
schwarzem Haar und blaffem Gesicht, in den Vetr. Häusern
gesehen worden. In einem Hause, in welchem Schmucksachen
und Kleiber auS einer Mansarde entwendet wurden , ist
eine Frau bemerkt worden, die jedoch die Flucht ergriff und
entkam. Den Hausbewohnern ist es anzuraten , auf fremde
Personen daS schärfste Augenmerk zu richten.

KurhauS, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Reunion.  Die für Samstag im Kurhaus vorge¬

sehene Reunion scheint wieder gut besucht zu werden.
Schriftliche Gesuche um Zulassung sind bis spätestens Frei¬
tag, den 18. März , an die Kurverwaltung zu richten.

Königliche Schauspiele.  Die für  Samstag,
den 14. üs. Mts ., festgesetzte Aufführung von Puccinis
„Madame Butterfly " ist eine Jubiläums -Vorstellung, da
das eigenartige Werk, welchem hier ein so außergewöhn¬
licher Erfolg zu Teil geworden ist, an diesem Abend zum
60. Male in Szene gehen wird : die Erstaufführung fand be¬
kanntlich am 28. April 1808 statt. Von den in der Erst¬
aufführung beschäftigten Mitgliedern wirken seither in un¬
unterbrochener Reihenfolge die Trägerin der Titelpartie,
Frau Hans -Zocpffel, und die Herren Schütz (Sharpleßs
und Rehkopf (Namadorij mit. Frau Krämer wird an
diesem Abende auch wieder wie s. Zt. die „Suzuki " singen,
während die weitere Besetzung bekannt ist.

Der Allgemeine Deutsche Sprachverein,
Zweig Wiesbaden,  veranstaltet am Montag , den
16. Mürz 1914, im Festsaale der Turngesellschaft, Schwal-
bacher Straße 8» einen Familienavend , der wieder ein sehr
genußreicher zu werden verspricht. Herr Oberlehrer Dr.
Keller  wird über „die Märchen der Brüder Grimm,
ihre geschichtliche und kulturgeschichtliche Bedeutung " spre¬
chen. Fräulein Friedländer  wird im Anschluß einige
ernste und heitere Märchen vortrogen . Für den unter¬
haltenden Teil deS Abends ist das Sp an gcnv erg sche
Konservatorium  gewonnen worden. Herr Profeffor
Fahr  und Herr Hofmusikbirektor Keifer  werden mit
Schülerinnen und Schülern der Anstalt sehr wirkungsvolle
Stücke für Orchester, Klavier , Geige und Gesang vor¬

tragen . Der gute Ruf der Anstalt verbürgt , daß den Zu¬
hörern ein großer Kunstgenuß bcvorsteht. Der Eintritt ist
für die Mitglieder frei . Nichtmitglieder haben gegen Lö¬
sung einer Bortragsordnung Zutritt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Warendiebstahl. Am Mittwoch wurde in der Wohnung
eine- hiesigen Einwohners , der als Lagerist in einem gro¬
ßen Frankfurter Schuhwarengefchästangestellt ist, auf Ver¬
anlassung seines Arbeitgebers eine Haussuchung abge¬

halten . Diese bestätigte den Verdacht, daß er sich schon seit
längerer Zeit des Diebstahls von Waren schuldig machte,

da ein Posten Schuhwaren beschlagnahmt werden konnte,
bte zusammen einen Wert von über 100 Mark hatten.

Selbstmordversuch. Am Mittwoch gegen Abend ver¬
suchte sich in der Rtchard-Wagner -Anlage ein durchreisender
84 Jahre alter Glasmacher mit Salzsäure zu vergiften.
Ein patroullierender Polizeibeamter verhinderte jedoch
die Ausführung seines Vorhabens und brachte den Lebens¬
müden ins hiesige Krankenhaus.

Diebstahl. Auf der AdolfShöhe wurden in einer Gärt¬
nerei ans einer Holzkiste3 Stallhasen gestohlen.

Nassau und Nachbargebiete.
Uever die Festnahme des Seulberger Stratzcuränbers

werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt:
Die Nachforschungen nach dem Verüber des Raub¬

anfalls , der am 28. Febr ., 400 Meter von der Steinmühle bei
Seulberg , stattfand, und wobei man den Kutscher Simo¬
no wsky  mit zertrümmertem Schädel, jedoch noch lebend
anffand, waren anfangs erfolglos , bis der Bürgermeister
von Friedrichsdorf den Verdacht auf den früheren Für¬
sorgezögling Sch aas lenkte, der am 25 Juli 1892 in
Friedrichsdorf geboren wurde. Schaaf befand sich am Abend
vor der Tat bei seinem Stiefvater in Fricdrichsdorf , der
mit Selterswasser handelt, zu dem der Fuhrmann kam, um
Ware abzulicfern . Der Täter wurde, wie bereits gemel¬
det, am Samstag abend in Frankfurt  durch einen uni¬
formierten Schutzmann ans der Straße verhaftet,  und
zwar hatte die Kriminalpolizei dem uniformierten Beamten
einen Wink gegeben, den Mann scstzunehmen. Er wurde
wegen Obdachlosigkeit  eingesperrt und es wurden
ihm 6 Tage zudikticrt, die er am nächsten Samstag verbüßt
haben wird. Man sagte dem Verhafteten kein Wort davon,
daß er des Raubmordversuches verdächtigt sei. Inzwischen
wurden Ermittelungen angestellt über seinen Aufenthalt
und festgestellt, daß er in einer Herberge in der Altstadt
gewohnt hat. wo man von ihm ein Paar Stiefel und eine
Hose fand, die mit Blut besudelt waren . Gerichtschemiker
Dr . Popp stellte fest, daß es sich um Menschenblut handelte.
Es wurde weiter ermittelt , daß der Täter in der Nacht am
28. Februar nicht in der Herberge war , daß er erst morgens
gegen 8 Uhr ankam und daß er 64 Mark Silbergeld mitge¬
bracht hatte. Von dem Gelde bezahlte er Schulden und
schaffte sich neue Kleider an. Durch den Kriminalinspektor
von Salomon wurden Ermittelungen angestellt und nach
dem Ergebnis der Feststellungen wurde Schaaf von dem
Kriminalinspektor vernommen und bequemte sich zu einem
G e st ä n dn i s. Demnach hatte er, als er den SimonowSkv
mit seinem Fuhrwerk von Dilltngen kommen sah und be¬
merkt hatte, daß der Kutscher etwas angetrunken war , den
Gedanken gefaßt, den Kutscher zu berauben . Er sprang
von hinten aus den Wagen und fuhr ein Stück Wegs in der
Richtung nach Seulberg mit. Am Tatort waren die Pferde
stehen geblieben, da sie ermüdet waren . Der Kutscher war
eingcnickt und nun hielt er die Gelegenheit für günstig,
sprang vom Wagen, nahm eine volle Selterswafferflasche,
ging damit nach vorn und schlug sie dem Kutscher von unten
vor die Stirn . Der Getroffene fiel ans daS Schuhbrett,
erhielt nochmals einen Schlag über den Schädel und stürzte
dann über die Deichsel und fiel zu Boden. Eines der
Pferde scheute, schlug aus und traf den Kutscher am Kopf.
Dem Bewußtlosen nahm Schaaf nunmehr die Ledertasche
ab, aus der er das Geld entnahm. Er begab sich dann zu
Fuß über Seulberg -Bad Homburg-BonameS nach Frank-
furt . Schaaf bestreitet, die Absicht gehabt zu baben, den
Mann zu töten. Er will auch nicht darüber klar gewesen
sein, als er auf den Mann schlug, daß seine Tat den Tod
zur Folge Hätte haben können. Er will eS lediglich auf
daS Geld abgesehen haben und wollte verhindern , daß der
Kutscher ihm bet der Ausführung der Tat hinderlich wer¬
den könnte.

t. Griesheim am Mai «, 11. März . Die Unter¬
schlagungen deS Dr . Geißenberger  stellen sich
immer mehr als ein Katastrophe heraus , die die geschädigte
Gemeinnützige Baugenossenschaft  in ihre«
Grundfesten erschüttert. BiS jetzt sind 153000 Mark  un¬
terschlagener Gelber festgestellt. DaS Gesamtvermögen der
Genossenschaft beträgt 380 000 Mk. Dr . Geitzenbereger be¬
zog von den Elektronwerken ein Gehalt von 25 000 Mk.,
war aber trotz dieses sehr hohen Einkommens über und
über verschuldet. Da er wett über seine Verhältnisse lebte,
war man in etugewcihten Kreisen sich schon seit Woche«
darüber klar, daß der finanzielle Zusammenbruch des Herrn
nur noch eine Frage der Zeit war . An ei» solches Ende
hatten allerdings nur wenige gedacht, obwohl man auch
darüber schon murmelte , daß in der GenoffenschaftSkasse
etwas nicht klappe.

m. Limburg, 11. März . Schneider - Zwangs-
Innung.  Die selbständigen Schneidermeister des Kreises

indes , ginge es nach Recht und Verdienst zu, der Saal
hätte nicht nur halb voll, er hätte ausverkauft sein müssen.
Bei unS in Wiesbaden, der Stadt , wo einst Bodenstedt und
Gustav Freytag unvergängliche Werte geschaffen, weht ja
kein der Dichtkunst günstiger Wind. Wohl erfreuen wir
uns deS Besitzes eines posta laureatus sozusagen (6er
gestern mit anwesend war), wohl krönen den Kreis unserer
Ritter vom Geiste zwei Namen von Zugkraft tu allen deut¬
schen Gauen — sie wurden im Vorträge deS Abends mit
dem erstgenannten akS unsere Hoffnung auf dem Gebiete
der Heimatdichtung gerühmt — aber schon diese beiden
Letzten üben ober übten die Dichterei nur im Nebenamt
aus . Und sehen wir von dem erfolgreichen Wiesbadener
Dreigestirn ab, was bleibt, vom Standpunkt der großen
Masse, noch übrig?

Deshalb ist es als eine Tat schon zu preisen, unter¬
nimmt einer das Wagnis in unserer , fast möchte man
sagen: Phäaken-Gtadt , und stellt sich hin vor die Menge,
von seinem geistigen Schaffen zu erzählen. Bon jenem
Schaffen, daS de« im Werktag Zermürbten immer noch den
Feierabend , die Erbauung bereitet, so sehr auch der reali¬
stische Zug unserer Zeit einer AufnaSmefühigkeit für ab¬
strakte Werte und Genüsse entgegen ist — daS aber mehr
Ruhm als Lohn einbringt . Deshalb mußte eine dicht¬
gedrängte Menge zu dem Heinz Gorrenz -Abenü im Kur¬
haus versammelt sein, zum Beweis dafür, daß wir trotz
allem Materialismus noch viel übrig haben für unsere
Dichter und Denker. Der Abend bedeutete wohl einen
stürmischen Erfolg für den Wiesbadener Selbstschaffcnden,
donnernde Ovationen dankten dem Dichter und riefen ihn
wie seine wackeren Helfer und Interpreten — Else Gor-
renz - Tenschert  und Rudolf Miltner - Schönau

, aber eS war doch nur überwiegend eine treue Gemeinde
von Anhängern und Verehrern , die unserem Heinz Gor-
renz zujuvelte. Der in sich vereinigt , was der Literatur¬
historiker heute vom Dichter fordert, der eine Persönlichkeit
ist, Ser die Form beherrscht und der nach Wahrheit ringt .-

Und die große Mehrheit der Wiesbadener stand wieder(Mit«, m  atetes «M KÄSSWKeft vLMeMeM, M.

Wahrheit zu hören vom Kampf der Geister. Vergaß, daß
Heinz Gorrenz für unsere Stadt eine Hoffnung bedeutet
und ein Versprechen für die Zukunft : daß er unter der
jungen Dichtergarde voll Feuer und Schwert, neben Karl
Heinz Hill, dem feinsinnigen Fabelformer , am Werk ist, sich
einen weit hinausragenben Namen zu erringen , einen
Namen, mit dem das Wort „Wiesbaden" klingt vor dem
aufhorchenden Deutschland. Daß Heinz Gorrenz der
Dichter des Stein -FestspielS gewesen, daß eS seiner Kunst
und feinem Schaffen in der Hauptsache mit zu danken ist,
wenn Nassaus größten Sohnes im Jahre der Zentenar¬
feiern von 1813 am Stammsitz der Freiherrn von Stein
in einer Form und einer Weise gedacht werden konnte, die
würdiger , gelungener und erfolgreicher war , als wohl alle
übrigen Jahrhundert -Festspiele, und besonders würdiger
als die von Deutschlands bedeutendstem Poeten gelieferte
Festdichtung. Dieser Erfolg deS Schöpfers unseres Stein-
Festspiels lenkte die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf
Heinz Gorrenz,' er wird die Ehre genießen, für die groß¬
artigste Veranstaltung , die in diesem Jahre in West¬
deutschland stattfindet, ein Festspiel zu schreiben, und wird
hierdurch für sein Schaffen jene Förderung erfahren , von
der eingangs dieser Zeilen die Rede mar. Wünschen wir
Heinz Gorrenz , dem feurigen Preiser Rheingauer Edel¬
gewächse, daß seine Bahn weiter auswärts führt : daß ihm
und anderen jungen Talente « in Wiesbaden Früchte
reifen. B. E. E.

Musik.
Verein der Künstler ««d Kunstfreunde. W i e 8 b a d e n,

12. März . Die Konzcrtsaison neigt sich allmählich dem Ende
zu und namentlich bei den größeren cyklischen Veranstal¬
tungen sind wir fast auSnabmslos an dem letzten oder vor¬
letzten Abend angelangt .. Auch im Verein der Künst¬
ler und Kunstfreunde  fand die Serie der für die
Saison angekündigten 10 Konzerte gestern abend ihren Ab¬
schluß. Neben Herrn Professor Ma n n stLd t , dem künst¬
lerischen Beirat des Vereins , der gestern zur allgemeinen
A« »de wieder einmal als Solist auf dem Podium er¬

schienen war , begrüßten iw-ir Fräulein Terese Darata
aus Köln, eine junge, in letzter Zeit viel und mit Aus¬
zeichnung genannte Violinistin , welche sich bei dieser Ge¬
legenheit zum ersten Mal dem hiesigen Publikum verstellte.
An der Spitze des Programms stand Beethoven's be-
rühmte „Kreutzersonate", deren vorzügliche Wiedergabe bei
der andächtig lauschenden Zuhörerschaft lebhafte Anteil¬
nahme auslöste und den beiden Vortragenden den stür¬
mischen Beifall deS reichbesetzten Saales eiutrug . Bach's
„Chromatische Fantasie und Fuge", von Herrn Mannstädt,
in technisch mustergiltigcr und auch stilistisch hochbefrie¬
digender Weise zu Gehör gebracht, war die zweite wertvolle
Gabe des Abends, der sich später noch R. Schumann's „Hu-
moreske" hinsichtlich der Ausführung als durchaus gleich¬
wertig anreihte . Für die ihm bereiteten Ehrungen dankte
Herr Mannstädt durch Zugabe deS kleinen F-moll-Jm-
promptus von Schubert. — Mit schönem, großem Ton und
besonders feiner Behandlung des Passagewerks sowie der
Triller und zahlreichen Fiorituren spielte Fräulein Sarata
ein unS bis dahin unbekanntes Violinkonzert (C-dur ) von
Haydn, das namentlich im ersten Satz außerordentlich ge¬
lungenes bot und den Wunsch in unS rege machte, der
jungen Künstlerin bald wieder einmal —und  in einer etwas
anspruchsvolleren Aufgabe — zu begegnen. Das den Schluß
des Abends bildende Pagauini 'sche Bravourstück „La
clochette", welches wir vor kurzem erst im Kurhaus von
Hubermann hörten, gab Fräulein Sarata Gelegenheit, ihr
reiches Können auch nach der virtuosen Seite hin möglichst
ausgiebig zu betätigen. Wenngleich in den Rahmen der
ganzen Veranstaltung nicht recht passend, so fehlte es doch
auch hier nicht an allerreichstem Beifall und dankbarer
Anerkennung der wirklich höchst virtuosen Leistung.

Die seit einigen Jahren stets übliche „Nachsaison"
kommt — wie wir einer auf dem Programm des gestrigen
Abends verzeichneten Notiz entnehmen — diesmal in Weg¬
fall. Doch wird Herr Professor K. Klingler,  Berlin,
im Verein mit der Pianistin Paula Stebel  aus Frank¬
furt am 2. April einen Sonaten -Abend mit sehr gewähltem
Programm veranstalten , auf den wir die zahlreichen
Freunde des liebenswürdigen Künstlers schon heute auf-
merks- M Machen mö chte«. , F- K-
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Als die alte Jnfanteriekaserne der Spitz¬
hacke zum Opfer fiel, war die Stadt Wiesbaden
eines der letzten guten StraßcnbilLer beraubt.
In vornehmer , geradezu majestätischer Ruhe
hatte sich das Gebäude von dem wohlabgemes-
senen Vorhof an der Schwalbacher Straße ge¬
lagert , durch das stolze Lanzengitter noch be¬
sonders als öffentliches Gebäude gekennzeichnet.
Sein städtebaulicher Wert hatte aber in dem
Abschluß der Frieörtchstratze gelegen, der zu
dem Charakter dieser Straße und des ganzen
Viertels nicht besser hätte gebildet werden
können.

Mit Spannung sah man deshalb der Neu¬
schöpfung entgegen, die an die Stelle des guten
Alten treten würde. Man hätte unbesorgt sein
können; hatte sich doch die neuzeitliche Stäöte-
baukunst nach langjährigem Wirrsal wieöer-
gefunden, hatten doch schon Planungen -und
Ausführungen vieler anderer Städte gezeigt,
daß unsere Generation es wohl versteht, unter
Berücksichtigung all der vielen modernen An¬
forderungen der Städtebaukunst unserer Alt-
vorderen aus ihrer besten Zeit Gleichwertes
an die Seite zu setzen, und lagen doch außerdem
die Vorbedingungen für eine dem Alten ebenbürtige groß¬
zügige Schöpfung auf dem Infantcriekaserncngclünöe da¬
durch besonders günstig, daß das ganze große Gelände in
einer Hand blieb, noch dazu in der Hand der Stadtverwal¬
tung , also derjenigen Stelle , die ja naturgemäß das größte
Interesse an der besten Lösung für die Neugestaltung haben
mußte!

Denn auch in der Hinsicht befinden wir uns in einer
erfreulichen Zeit der Aufklärung , daß künstlerische und
wirtschaftliche Interessen nicht als gegensätzlich, sondern als
sich gegenseitig fördernd erkannt werden. Nicht aus persön¬
licher Liebhaberei suchen sich die Inhaber der großen Waren¬
häuser an der Hand kostspieliger Preisausschreiben die
besten Künstler für ihre Neubauten aus , veranstalten die
einsichtigen Terraingesellschasten, die gewiß auf die Taschen
ihrer Aktionäre Rücksicht nehmen, Wettbewerbe zur Er¬
langung von künstlerischen Bebauungsplänen.

Insbesondere eine Stadt wie Wiesbaden, die kaum von
nüchterner Industrie — obgleich auch in dieses Gebiet die
Kunst bereits eingedrungen ist — in Besitz genommen ist,
sondern die darauf angewiesen ist, als Wohnsitz mehr oder
weniger bemittelte Bewohner anzulocken, als Kurstadt den
Fremden sich so reizvoll wie möglich darzubieten , wird in
einer Betonung der künstlerischen Interessen nur wirt¬
schaftlichen Vorteilen dienen.

Deshalb also die dreimal günstigen Aussichten für eine
städtebaukünftlerischc Bebauung des Jnfanteriekasernen-
gelänöes!

Sind sie uns erfüllt worden?
Die Regierung scheint nicht dieser Ansicht gewesen zu

sein, als sic den ersten von der Stadtverwaltung ausgestell¬
ten Entwurf zur Umarbeitung zurückwies. Und auch das,
was wir heute vor uns sehen, vermag doch gewiß nicht
Anspruch auf eine städtebaukünstlerischcLösung zu machen.
Freilich, über die Form des Bvscplatzcs läßt sich kaum etwas
Nachteiliges sagen) ob die Abmessungen des anstoßenden
Baublocks für die Töchterschule im Verhältnis zum Platz
die geeigneten sind, mutz schon eher bezweifelt werden, ab¬
gesehen von der ganz unwirtschaftlichen und schultechnisch
fehlerhaften Umgrenzung dieses Bauplatzblocks mit vier
Straßen, ' vollkommen ungenügend ist aber der Abschluß der
verlängerten Friedrichstraße, und geradezu häßlich die
schräge und flau umbiegenbe Verbindung und dreieckige
Erweiterung nach der Vleichstraße zn.

Welche Gründe staben zu dieser Linienführung Ver¬
anlassung gegeben? Sind cs verkehrstechnische, die Durch¬
leitung der Straßenbahn mit begnemcren Kurven? Es ist
der Kanal , den man glaubte, so und nicht anders von der
Rleichstraße znr Friedrichstraße überleiten zn müssen und
der diktatorisch dem Bebauungsplan sein Gepräge auf¬
gedrückt hat. Tenn wenn an anderen Orten die Kanal¬
führungen nach dem Bebauungsplan gerichtet werden, der
selbstverständlichwie auf so vieles andere auch auf eine
gute Kanalisation Rücksicht zu nehmen hat, so beißt es bei
unseren Straßenprojektierunaen : „Im Anfang war der
Kanal ", und inan hat den Eindruck, daß unserem Kanal-
Lauamt eine viel zu beherrschende Stellung in diesen Fra¬
gen eingcränmt wird.

Nun ist allerdings nicht zu leugnen , daß eine schräge
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Kanalführung wie in diesem Falle , die ja bis zu einem
gewissen Grade ihre technische Berechtigung hat, im Be¬
bauungsplan doch zu künstlerischen Lösungen führen kann,
wenn man sich mit den Straßenfluchten nicht sklavisch an
die Kanalführung bindet. Eine solche Lösung wäre hier
sehr gut durchführbar gewesen, wenn man z. B. an der
Vleichstraße statt eines dreieckigen Platzes einen rechteckigen
angelegt hätte, der dann den ihn begrenzenden Baublock
zu um so größerer Bedeutung gebracht und für irgend ein
öffentliches Gebäude, z. B. das fehlende Schwimmbad —
— wie unseres Wissens sogar schon mal vvrgcschlagen war
— geeignet gemacht hätte.

Wohl hat es, wie seinerzeit bekannt geworden ist, nicht
an Stimmen gefehlt, welche die Stadtverwaltung auf diese
noch ungelöste Stelle des Bebauungsplanes aufmerksam
gemacht haben; noch ehe das jetzt dort errichtete Wohnhaus
eine Umgestaltung deS Planes in der eben geschilderten
Weise für Wiesbadener Verhältnisse ttnmöglich gemacht hat.
Nun allerdings , wo mit dem Bestehenblciben dieses Hau¬
ses zu rechnen ist, bleiben nnr noch wenige Mittel übrig,
um an diesem Teile deS InfanteriekaiernenaeländeS eine
einigermaßen künstlerische Lösung herbeizuführen.

In dem letzten Heft der „Technischen Mitteilungen auS
Nassau und Hessen" finden wir einen vom Reg.- und Ban¬
rat Dr . Ing . Hercher verfaßten Plan , den wir unter den
obwaltenden Verhältnissen für sehr beachtenswert halten
und deshalb mit Erlaubnis - des Verlages unseren Lesern
im Bilde vorführen . Er bildet die Anlage zu einer Ein¬
gabe an den Magistrat , die der Architekten- und Ingenieur-
Verein abgesandt hat und in der er znr Erläuterung des
Planes folgendes ausführt:

„Er nimmt das nun einmal schon bestehende Wohn¬
haus zum Ausgangspunkt für die einheitliche und zur
Stratzcnare , ebenso wie zur Are dieses Hauses symme¬
trische Ausbildung der Schrägstraße, die vielleicht durch
vier gleichmäßige Erkerbautcn zn begrenzen wäre und
die von der Bleichstraße ans den Blick ans das am Bosc-
platz neu zn erbauende Lyzeum lenkt. Er sorgt für
einen ästhetisch sehr wünschenswerten und verkchrs-
technisch unbedenklichen Abschluß der Helenenstraße und
vermehrt die bebaubare Grnndstücksfläche um rund 400
Quadratmeter im Werte von etwa 80 008 Mark."
Tic Losung will uns recht praktisch erscheinen und wir

können uns auch die erzielten Platz- und Straßenbilder
sehr reizvoll denken, insbesondere wenn die Ausbildung
der Fassaden in Anlehnung an die bereits vorhandene nach
einheitlichen Gestchtöpunktenerfolgt. Daß sich aber bei der
Durchführung des Planes für die Stadt sogar noch ein
Gewinn an Grnndstücksfläche ergibt, ohne daß das Weg¬
bleiben des- Dreieckplatzes in Anbetracht der Nähe des
Boseplatzes und des Faulbrunnenplatzes als eine hygie¬
nische Einbuße betrachtet zu werden braucht, sollte der

Stadtverwaltung doch umsomehr Veranlassung geben, sich
noch einmal recht gründlich mit dem Stiefkind unserer
Stadtermeiternng , dem Bebauungsplan des Jnfanterie-
kaserncngeländes, zu beschäftiaen.

Limburg nahmen am Sonntag nachmittag im Saale der
. Ŝtadt Wiesbaden" zu der Gründung einer Schneider-
Zwangsinnung Stellung . Der Vorsitzende der „freien
Schncidervercinigung Limburg" begrüßte die Erschienenen
und erteilte dem Syndikus der Handwerkskammer zn Wies¬
baden, Herrn Schröder, das Wort. Dieser hielt nun einen
etwa dretviertelstündi .gen Vortrag über das Jnnungs-
wesen, dabei die Vorteile und Nachteile von freien und
Zwangsinnungen besonders hervorhebend. Die Ober¬
meister der Bäcker-Zwangsinnnng für den Kreis Limburg
und der Schmiedezwangsinnnng für den Obcrlahnkreis,
sowie der Vorsitzende der hiesigen freien Handwerker-
Innung sprachen sich nach den von ihnen gemachten Er¬
fahrungen für eine Zwangsinnung ans . Es traten auch
Stimmen gegen Errichtung einer Zwangsinnung auf. Bei
der^Abstimmung stimmten für den Antrag auf Gründung
einer Z w a n g s i n n n n g 28 Meister, 12 dagegen. Mit
der Einleitung der nötigen Verhandlungen wurden betraut
die Schneidermeister Neuser und Wnlf-Limburg, Stähler-
Frickhofen und Alkenheimer-Niedcrbrechcn.

11. Limburg, 10. März . Vortrag.  Der Ozeanograph
Dr . Rüdiger  ans Hamburg, einer der beiden über¬
lebenden Deutschen der Schroder - Stranz - Expe-
d i t i o n, sprach gestern in der Aula des Gymnasiums
über den Verlaus und Ausgang der Expedition. In
schlichten, aber ergreifenden Worten schilderte er die Leiden
der Forscher und den Kampf mit der Arktis . Dr . Rüdi¬
ger  selbst hat wohl am meisten gelitten, wurde ihm doch
der halbe Fuß mit einem Taschenmesser ampu¬
tiert.  Der starke Beifall galt ihm, dem Gelehrten . For¬
scher und deutschen Helden.

□ Erusthausen, 10. März . Bei den Wahlen zur
Gemeindevertretung  wurden gewählt in der
8. Abteilung Metzger Philipp Müller , in der 2. Bergmann
und Landwirt Christian Ernst und in der 1. Abteilung
Landwirt Friedrich Rosenkranz.

st. Kastel, 12. Mürz. Plötzlicher  Tod . Gestern
mittag wurde der in weiten Kreisen bekannte Zimmer¬
meister und Kommandant der Feuerwehr Jakob Fischer
an der Artilleriekaserne von einem tödlichen Schlaganfall
betroffen.

T. Bingeu , 11. März . Verschiedenes.  Durch eine
Anzeige ist die hiesige Polizeiverwaltung einer fortgesetz¬
ten Reihe von Diebstählen,  wie sie schon seit mehreren
Jahren ausgeführt wurden, auf die Spur gekommen. Es
handelt sich hierbei um Diebstähle in hiesigen Waren¬
häusern.  Bon der Polizei wurden bereits zwei V e r -

I Haftungen  vorgenommcn , doch ist die Untersuchung Li8
! jetzt noch nicht abgeschlossen. Der eine Verhaftete ist ein
I Hausbursche. — Als im nahen Kempten  ein Wander¬

bursche in daS Haus des Feldschlitzen Klein  kam , sah er
die Frau des Schützen mit einer großen Stirn wunde
t o t am Boden liegen. Auf sein Geschrei kamen sofort die
Nachbarn herbcigelanfen, die den Burschen in der An¬
nahme, daß er die Frau überfallen habe, festhielten. Der
hcrbeigernfene Arzt und die Gerichtskommission stellten

jedoch die Unschuld des Wunderes fest. Die Frau ist einem
Schlagansalle zum Opfer gefallen und hat sich beim Fallen
die Verletzung zngezogcn. — Abermals wurden die Ge¬
müter der Stadt durch das Gerücht, daß die Frau Professor
K r e i sel und deren achtjähriges Töchterchen gelandet
worden seien, aufgeregt. Angeblich sollte die Frau bei
St . Goar oder St . Goarshausen und das Kind bei RbenS
oder Kaub gelandet worden sein. Die nähere Untersuchung
ergab jedoch die Haltlofiigkeit dieses Gerüchtes.

v. Mannheim , 11. März . Die 10 Kinderreichen
i m Keller.  Wie seinerzeit gemeldet, wurden vor einigen
Monaten in einem Keller 10 mumifizierte Kindeslcichen
gefunden und unter dem Verdacht, die Kinder ums Leben
gebracht zu haben, eine Frau und mehrere ihrer Ange-
störigen verhaftet. Die Untersuchung hat ergeben, daß die
Mumifizierung der kleinen Leichen durch die Temperatur¬
einflüsse deS Kellcrgewölbes geschehen ist. Dagegen hat sich
der Verdacht gegen die in Haft genommene Frau und ihre
Angehörigen nicht aufrecht erhalten lassen. Sie sind in¬
zwischen aus der Haft entlassen  worben und das
Verfahren mußte eingestellt werden, da der Täter nicht zu
ermitteln war.

Sport.
Disqualifikationen im Deutschen Fntzballspori. Schon

seit längerer Zeit werden die Amateur -Eigenschaften
einiger hervorragender Fußballspieler im Reiche ange-
zweifelt. Der Vorstand des Deutschen Fußball-
Bundes  beschäftigte sich kürzlich in Berlin mit dieser
Angelegenheit, doch ist bisher ein endgültiger Beschluß
über die zur Anzeige gebrachten Fälle noch nicht gefaßt
morden. Dagegen ist man in Mitteldeut  sch la  n b
schon energisch gegen die Verletzungen des Amateur -Para¬
grafen vorgegangen. Der Verbanösvorstand disquali¬
fizierte  wegen Unterstützung des BerufSspielertums
den Gaumeister von Ost-Thüringen F . C. Karl Zeiß -
Jena  auf vier Wochen. Die Spieler Timm , Huber

und der beim letzten Länderkampf gegen England mit-
spielende Jungtow  jfrüher Berliner F .-C. Hertha) wur¬
den für Berufsspieler erklärt.

Die GeneralversammlungdeS Deutschen Law» Tennis-
Bundes, die am 14. und 15. März in Kassel stattsinden sollte,
ist auf den 8. April verschoben  worden.

Berliner Sechstage-Rennen.
Der Kronprinz  hat den Siegern Lorenz - Sak-

d o w, die ihm von ihrem glänzenden Erfolge telegraphisch
Meldung erstattet hatten, folgendes Antwort - Tele¬
gramm  gesandt : „Ich freue mich lehr auf den Sieg der
deutschen Mannschaft. Wilhelm, Kronprinz ." — Das
Rennen hat übrigens diesmal zum ersten Male mit einem
Erfolg einer rein - deutschen  Mannschaft in einer
derartigen Internationalen Konkurrenz geendet. Aller¬
dings gewann Rütt schon viermal das Berliner Sechs¬
tagerennen , aber jedesmal mit einem Ausländer als Part¬
ner. Lorenz - Saldow waren schon vorher dreimal in
Dresden und einmal in Hannover in einem Sechstage¬
rennen siegreich, hatten es aber damals nicht mit derartigen
Gegnern wie jetzt zu tun . Die Ergebnisse der bisherigen
Sechstagerennen waren : 1. Sechstagerennen 1000 Mac Far-
land-Moran 8868,700 Kilometer ; 2. Stol -Berthet . —
2. Rennen 1810: 1. Rütt -Clark 8768,180 Kilometer, 2. Stol-
Walihour . — 8. Rennen 1911: 1. Rvti -Stol 8406,080 Kilo¬
meter, 2, Mac Farland -Moran . — 4. Rennen 1912: 1. Rütt-
Stol 3806,620 Kilometer, 2. Fogler -Moran . — 3. Rennen
1912: 1. Rütt -Stol 4269,660 Kilomewr. 2. Lorenz-Saldow . —
6. Rennen 1913: 1. Clark-Hill 3926,250 Kilometer; 2. Stol-
Miquel.

Luftfabrt.
BcdrincS in Rengsten.

Hi Marseille, 12. März . lTclegr .) Der bekannte fran¬
zösische Flieger B e d r i n e s ist gestern morgen in Mar¬
seille  eingctroffen . um sich nach Kairo  einzuschiffen. Da
zurzeit kein französischer Postdampfer nach Aegypten abgeht,
ist der Flieger , der in aller Eile absahren will, gezwungen,
an Bord deS deutschen Dampfers „Prinz Hein¬
rich"  zu gehen. Der Flieger läuft nun . da ein deutsches
Schiff als deutscher Boden betrachtet wird, Gefahr, verhaf¬
tet  und nach Deutschland gebracht zu werden, da BcdrineS
vor einiger Zeit wegen nn erlaubten Neberflie-
gens deutschen Gebiets  von einem deutschen Ge¬
richtshof zu einem Jahre Gefängnis verurteilt
worden ist. Der Kapitän des Dampfers , mit dem der Flie¬
ger gestern Rücksprache über den Fall genommen hatte, er¬
klärte ihm: „Bon dem ganzen Zwischenfall habe ich bisher
nichts gewußt, ebensowenig von Ihrer Verurteilung . Es
würde mir ein Vergnügen sein, Sic an meiner Tafel zu
sehen. Wenn ich jedoch Befehl erhalte, werde ich natürlich
in der unangcnebmen Zwangslage sein, Sie verhaften lassen
zu müssen" — Trotz dieser Erklärung gedenkt Vedrines,
aus dem deutschen Damvser die llcbcrfahrt anzutreten.
Vergeblich Laben seine Freunde versucht, ihn von seinem
Vorhaben abzubringen.

Vermischtes.
Hochstaveielen ver Baroninv. Ssten-SaSen.

Es wird aus Petersburg  berichtet : Die berüchtigte
Sochstaplerin Olga Stein , die vor acht Jahren wegen zahl¬
loser Betrügereien zu mehreren Jahren Gefängnis ver¬
urteilt wurde, ist jetzt neuer Schwindeleien überführt wor¬
den, die sie als Baronin v. Osten-Sacken verübt hat. Olga
Stein war es auf bisher noch nicht sestgestellte Art gelun¬
gen, sich mit einem Baron Osten-Sacken trauen zu lassen.
Sie bezog in Petersburg eine elegante Wohnung, von der
ank sie in allen großen Läden große Bestellungen machte,
die in ihrer Wohnung von einem Sekretär empfangen wur¬
den. Den Geschäftsleuten bedeutete sie, daß die Bezahlung
später erfolgen würde. Auf diese Weise erbeutete sie viele
Tausende. Die Geschichte erhält dadurch einen pikanten
Beigeschmack, daß als Sekretär der Baronin ein Polizei-
beamtcr fungierte , der den Raub mit ihr teilte. Die Trau¬
ung Olga Steins mit dem Baron dürfte einen neuen Sen¬
sationsprozeß heraufbeschwören.

SchiMrand.
Der Draht meldet aus L v n d o n : Gestern brach auf

dem englischen Schulschiff „Wellcslcy", dessen Besatzung
aus 800 jungen Leuten bestand, ein Brand aus . Das
Schiff wurde vollkommen zerstört. Glücklicherweise gelang
es, die an Bord befindlichen Personen zu retten . Kaum
waren die Letzten von ihnen in Sicherheit, als bas bren¬
nende Wrack auf den Grund des Tyncflusses hinabsonk.

300,000 Francs Fehlbetrag.
Aus Belgrad  wird gedrahtet: Im hiesigen Offiziers»

verein, dessen Leiter eine Zivilperson ist, wuroe ein Defizit
von über 300 000 Francs anfgedeckt.

Kurze Nachrichten.
Eine ganze Ortschaft eiugeäschert. Man meldet aus

Stein  am Anger : Die Ortschaft Strem ist vollständig
niebergebrannt . Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

Ein Kirchenränber verhaftet. In Cuxhaven  ist ein
Mann verhaftet worden, der zahlreiche Einbruchsdiebstähle
in Kirchen verübt hat. In Stade hat er vor kurzem zwei
Kirchen beraubt . Er nennt sich Leo Zardinc und gibt an,
Kaufmann zu sein. In Wirklichkeit bandelt eS sich jedoch
um den im Jahre 1889 in Königsberg geborenen Ernst
Saal . Saal hat auch Kircheneinbrüche im Rheinland und
in Westfalen verübt. In Repholtz wurde er am 2. Januar
in der Kirche vom Pfarrer Lötz überrascht. Er erschoß den
Pfarrer und entfloh.

Schließung Londoner Mnsee». Infolge der Vandalentat
in der Londoner Nationalgalerie , wo die Suffragette
Richardson die „Venus " deS Velasquez zertrümmerte , ist
die Nationalgalerie vorläufig geschlossen worden. Ferner
ist die Schließung der Staatsränmc im Windsorschlosse, der
Wallace-Sammlung , der Tate -Galerie und der Gemälde¬
sammlungen im Hampton Court Palace angeordnet worden.

Rieseufeuer im Staate Honduras. Aus New - Or-
leans  wird gemeldet: Nach funkentclegraphischeu Mel¬
dungen aus dem Hafen Eeiba im Staate Honduras wütet
dort ein riesiges Feuer. Zur Zeit der Absendung der
Meldung waren 28 Häuserblocks der Stadt zerstört. Ändere
sind von dem gleichen Schicksal bedroht.

Kardinal Kovvs Nachfolger.
Wie unserem Berliner ----Korrespondenten von unter¬

richteter Seite mitgeteilt wird, kommt als aussichtsreichster
und der Regierung genehmster Kandidat für die Nach,
folge des Fürstbischofs Dr . Kopp der Bischof von Paderborn,
Dr. Schn l t e, in Betracht. Dr. Schulte steht im 62. Lebens,
jahr und ist der jünaite unter den deutschen Kirchenfürsteu.
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Englands unterriStsminister ln Berlin.

Der englische Unterrichtsminister P e a s e, der die deut¬
schen Schulen zu besichtigen wünscht, ist von München
kommend, in Berlin eingctrosfen.

Jas englische Flottenbudget.
Aus Lo n d o n wird gedrahtet: Im Parlament werden

heute die neuen Vorschläge der Admiralität vorgelegt. Das
Marinebudget schließt mit 1080 Millionen Mark ab, also
4 Millionen mehr als für das laufende Jahr . Der Mehr¬
betrag verteilt sich auf die große Bautätigkeit , Vermehrung
des Mannschaftspersonals und Ausbau der Kriegshäfen
Rosith und Portsmouth.

Maffenverglstungen.
In Tiflis  im russischen Kaukasus sind 174 Schüler

der Kadettenanstalt nach dem Genuß von Kuchen unter Ver¬
giftungserscheinungen erkrankt. Eine große Anzahl von
ihnen befindet sich in Lebensgefahr.

KiiWse in Mexiko.
Privatdepeschen ans Nogales  in Arizona melden

Einzelheiten über den Sieg der mexikanischen Bundes-
truppen über die Konstitutionalisten. Von 25 000 Anhän¬
gern des Generals Caranza entkamen nur 28. Die anderen
wurden getötet, verwundet oder gefangengenommen.

Volkswirtschaftlicher Teil. '
Marktberichte.

Wiesbaden, 11. März . Fruchtmarkt.  Preis für
80 Kilogramm : Hafer 8.10—8.50 Mark , Heu 3.00—3.05 Mark,
Richtstroh 1.70—2.20 Mark , Krummstroh 1.85 Mark. Es
wurden angefahren 9 Wagen mit Hafer, 16 Wagen mit Heu,
11 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 12. März . Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 35 Ochsen, 2 Bullen , 84 Färsen und
Kühe, 874 Kälber, 112 Schafe und 1106 Schweine. Preise für
den Zentner feinste Mast- (Vollm.-Mast-) und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 66—68 M., Schlachtgewicht 110—113M.,
mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht58—62
Mark, Schlachtgewicht 98—105 M., geringere Saugkälber
55—57 M„ Schlachtgewicht 98—97 M.; Mastlämmer und jün¬
gere Masthammel Lebendgewicht 40—41 M., Schlachtgewicht
86—88 M., ältere Masthammel und gut genährte Schafe
Lebendgewicht35 M., Schlachtgewicht 83 M.; Fettschweine
über 3 Zentner Lebendgewicht 49—51 M., Schlachtgewicht
63—65 M., vollfleischige Schweine über 2% Zentner Lebend¬
gewicht 49—51 M., Schlachtgewicht 62—64 M., vollfleischige
Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht 49—52 M., Schlacht¬
gewicht 62—65 M., vollfleischige Schweine bis zu 2 Zentner
Lebendgewicht 49—52 M., Schlachtgewicht 62—65 M. —
Marktverlauf : Kälber, Schafe und Schweine langsam; es
bleibt Ueberstand.

Limbnrg, 11. März . Fruchtmarkt.  Roter Weizen
(Naffauischer) 16.40, Weißer Weizen sangebaute Fremd¬
sorten) 16.90, Korn 12.—, Gerste (Futter ) 9.—, Gerste (Brau)
10.70, Hafer 8.— Mark pro Malter , Kartoffeln 2.20 Mark
pro Zentner . Butter pro Kilo 2,80 M. Eier pro St . 7 Pfg.

----- Groß-Gerau , 10. März . Die bei unserem letzten
Ferkelmarkt  aufgetriebenen 892 Tiere fanden fast

nahezu alle ziemlich raschen Absatz und sind für Ferkel 16
bis 22 Mark, für Springer 30 bis 34 Mark und für Ein¬
leger 40 bis 48 Mark pro Stück bezahlt worden.

1 . Landau (Pfalz ), 11. März . Zu dem hier abgebalte-
nen Groß- und Kleinviehmarkt waren insgesamt 639 Tiere
zugetriebcn. Der Geschäftsgang war in Tieren aller
Gattungen sehr lebhaft, sobatz der gesamte Zutrieb in kurzer
Zeit verkauft werben konnte. Die Preise waren durchweg
fest und hoch. Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zcnt-
ner Schlachtgewicht: fette gemästete Ochsen 95—97 Mark,
fleischige weniger gemästete 84—86 Mark, fette gemästete
Rinder 90—92 Mark, fleischige weniger gemästete 81 bis
88 Mark, geringere 74—76 Mark, fette gemästete Kühe 82
bis 84 Mark, fleischige weniger gemästete 76—78 Mark , ge¬
ringere 71—73 Mark , Mastkälbcr 105—107 Mark , Mast¬
kälber geringeren Schlachtwertcs 98—100 Mark , fette Kälber
90—92 Mark , fette Schweine 66—68 Mark , geringere 64 bis
65 Mark. Ferner kostete das Stück frischmelkende Kühe
mit Kalb 400—600 Mark, desgleichen ohne Kalb 350 bis
420 Mark, trächtige Kühe und Rinder 360—440 Mark, halb¬
jährige Rinder 100- 140 Mark, jährige 160—200 Mark,

ältere Rinder 250—350 Mark , das Paar Milchschweine28
bis 40 Mark, Triebschwetne 60—55 Mark.

T. Luxemburg, 11. März . Zum hiesigen Viehmarktc
waren insgesamt 1361 Tiere zugetricben. Die Nachfrage
war nicht so lebhaft als sonst, wodurch trotz der zurück¬
gegangenen Preise der Handel in Großvieh mäßig war.
Trotzdem konnte ein großer Teil des Zutriebcs abgesetzt
werden. Bezahlt wurden für das Stück frischmelkende
Kühe mit Kalb 600—600 Mark , desgleichen ohne Kalb
440—550 Mark, halbjährige Rinder 80—120 Mark , jährige
125—190 Mark, ältere Rinder 280—320 Mark, Brühlinge
(Zuchtschweine) 28—30 Mark , für das Paar Ferkel 40 bis
66 Mark. Ferner kostete Schlachtvieh im Zentner Schlacht¬
gewicht: fette gemästete Ochsen 92—94 Mark , fleischige
weniger gemästete 84—86 Mark, fette gemästete Rinder 87
bis 89 Mark, fleischige weniger gemästete 80—82 Mark,
fette gemästete Kühe 82—84 Mark , fleischige weniger ge¬
mästete 75—77 Mark , geringere 70—72 Mark . Mastkälber
94—96 Mark , Mastkälber geringeren Schlachtwertcs 88 bis
90 Mark, fette Kälber 83—85 Mark, fette Schweine 64 bis
66 Mark, fleischige 60— 62 Mark.

Frankfurter Börse
vom 12. März.

Im auf und nieder der Meinungen war heute wieder
einmal die pessimistische Auffassung überwiegend. Man
erblickt in der Mitteilung , die in der gestrigen Aussichts¬
ratssitzung der Oberschlcfischen Eisenbahn-Bedarfs -Akt.-Ges.
erfolgte — ,>datz die Geschäftslage zurzeit nicht günstig" —
eine Voraussage nachlassender Dividenden für das laufende
Jahr ; und man realisierte Bergwerksrktien , die ihre gest¬
rigen Avancen wieder einbüßten.

Das Geschäft war sehr still. Bankenmarkt stagnierend.
Elektrische Werte mäßig schwächer.  Schiffahrt ohne
Veränderung.

Auf dem Anlagemarkt bleibt die schwache Haltung der
russischen Fonds eine Tatsache von nicht geringer Bedeu¬
tung . Heimische Anleihen preishaltend , die Drciprozen-
tigen notieren 0.10 niedriger . Kassaindustriewcrte konnten
sich gut behaupten, vereinzelt etwas bessern.

EWliWgS-Kursberilht.
Berlin, 11. März. „Hansa". DamvkschiffS-Aktien 290 75. „Eintracht Bergwerks-

Aktien 511.50 5proz. Burbach-Obl. 99.60. 5proz. Sofia - Gold - Anleihe 92.75
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn- Anleihe 91.10. Schantung - Eisenbahn - Aktien
140.90. Balcke TeNering- Aktien 108.—. Oberschlesiche KokSwerke 239.50. Echimi-
schower Eement 174.—. Bochum- GelsenkirchenStr .-D. 160.— Nordhausen-Wernige-
rode 62.- -.

WeOerberichK
n -i - l•3 s« BSeugasse 22 1

Gelegenheits-Kaufhaus fQr Herren-
J53 und Knabenkleidung sowie Sdiuh-

- Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -)- 5 niedrigste Temperatur — 1.

Barometer: gestern 760.6 mm. heute 764.8 mm.
Voraussichtliche Witterung kür 13. März:

Meist molkig und trübe mit Niederschlägen, bei zeitweise
auffrischenden, aber milden südwestlichen bis westlichen

Winden.
Niederschlags!,öhe seit gestern

1 Trier . - .
Witzenhauien

Weilburg
Feldberg . . . . . . . 2
Neukirch . 1
Marburg . • . . . . . 2

. . . . 1

. . . . . 1
Schwarzenborn . . . . 2
Kasse! . . . . . 1

Wasserstaus des Nlieius und der Lahn vom 12. März
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3 62 gestern3.50
3.25 gestern2.47
3.62 gestern3.84
3.87 gestern4.15
6.98 gestern6.96
4.40 gestern3.99

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

4.65 gestern 4.55
5.30 gestern5.20
6.01 gestern 5.31
6.50 gestern 6.22
6.80 gestern6.64
3.54 gestern3.72

13. März Sonnenaufgang 6.24
Sonnenuntergang 5.57

Mondaufgang 8.18
Monduntergang6.35

Druck und Verlag: Wiesbadener VcrlaaSansialtG. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden. „

Chefredakteur: Bernhard ©totBus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotl, us:  iiir Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisen berget:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  llir den Anzeigenteil:Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion»
am  StA cftpfrrtfifntrp iirvfrtrtftr 'h Ätt riffifPM.

Müelmeer -Zährten
Zu mäßigen preisen

mit Salon - vampfern
nach Portugal und Spanien

der franMschen und italienischen Riviera
nach Italien, Sizilien, Algerien und sigppten

Reise-Schecks♦ VeltkreÜitbriefe

Nähere stuskunst, Fahrkarten und Drucksachen durch

NorööeutftherLlopö Bremen
und seine Vertretungen

Wiesbaden : 3. Ehr. Glücklich,
Wilhelmstraße 86. 3972

Ia. Blauweissen Gartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in
Karren v. 58 Pfg. an u. in i/j u. tyo Waggonsv. 48 Pfg. an

per Zentner frei Haus bezw. Garten

LRettenmayer,Hofspediteur,TeieSnS.5;
[193,13 (Wiederverkäufer Rabatt). 24o|

Gratis bis 31.März!
erhält man den

üDeutschen Sport
die am zuverlässigsten unterrichtete
tägliche Sportzeitung , wenn man sofort
für das II . Quartal bei der Post abonniert und die
Postquittung an die Unterzeichnete Expedition sendet..

DEUTSC
ORGAN für

RENNSPORT und
PFERDEZUCHT

kostet vierteljährlich nur 9.42 Jt  mit Bestellgeld.
Abonnements werden entgegengenommen von den

Postanstalten sowie der

Expedition , Berlin NW6 , SSSKES:
Probenummern umsonst . m

Resm-Mm-Vorsiihningen.
Schwalbacher Straße 57.

Freitag: 3, ‘Uö.  W . 8. MO Uhr.
Samstag : 3 und N-5 Ubr:

Kapitän StM unglückliche SA
polexpedition 1912. a

Originalaufn. ra. erl. Vortrage.
Nachm, auch für Jugendliche.

Luche für
meine Tochter,
18 Jahre , von angenehmem
Aeußern. kräftig gebaut. Stelle
zur Erlernung der bürg, und
feinen Küche und der Hausbal-
tuna obne gegenseitige Vergü¬
tung, eventuell werde ich auch
etwrs beisteuern, bei Familien¬
anschluß. Offerten u. L. S . 212
hauvtvostl. Ronsdorf. M.ias

Wiesb. Teppich- n. Bettfedern-Reinigungswerk
Telephon 1544 . 'Willi . Patzei ». Telephon 1544.
545 Teppich - Waschen unter Garantie.

Dampf-Bettfedern -Reinigung mittelst ges. Teppich-Entstauben mittelst Druck-
gesch. Maschine mit elektr . Betrieb. und Saugluft.

liadcn und Büro : Karlstrasse 38 . Werk : DotzlAimer Strasse 174.

NotrvildZagd-
anteil kl. Gesellschaft Hunsrück
für 1500 Mk. ssx noch2 Jahre
laufend zu übertragen. Pürsch-
abschutz pro Nase6Böcke,1jagdb.
Hirsch, 2 Birkhähne, Nieberiagd
beliebig. Baldgesi. Meldungen
an die Geschäftsstelleu. M. 324
erbeten. 664

/Gekittet wird: Glas. Marmor.
Kunügegenftände aller Art.

lPm-zellan feuerfest im Wasser
haltbar.) Luisenvlatz 6 bei
D. uiilmanu. 4077

llltomobilbesitzer
Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. Unterbringungsräume für Kraft-
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in unserer Geschäftsstelle, Nikolas-
straße 11, u.Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

1975

Statt Karten.

Durch die glückliche Geburt einer

Tochter
wurden hocherfreut

Dr. für . Rudolf Stein
Frau Ria Stein , geb. Kimmei

Wiesbaden , 12. März 1914.
*1919

Verkauf und Vermietung von lndusfrle-
gelände und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser. Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssenund alle
Strassen mit Kanal, Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen, Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt, gute Strassenbahn-
uerbindungen. Alle Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
auch als Slcherheits- und Ueberwlnterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund. Leichte Arbeiterbeschaffung. M134

Verkaufspreise von 15 IUI. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise. Erleicht.' Zahlungsbedingungen.

Frankfurta. M. 450,000 Einwohner. Zentrale Lage. Auf¬
nahmefähig. Hinterland. Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Grossstadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit. Günstige Steuerverhältnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrs verein, Bahnhofsplatz 8.)

Hafenverkehr von 156.000 t auf über 2,000,000t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer, 45 ha Lagerplätze, 55 ha Wasserindustrie¬
gelände, 200 ha Binnenindustriegelände, Gesamtkosten
72 Mill. Mark. — Näh. Auskunft erteilt die Städtische
Hafenbau - Direktion , Frankfurta.M., Rathaus-Südbau.

Tätowierungen , Warzen,
Muttermale, Gewächse und Hautflecken
entfernt persönlich
Aosmetiler Lujsler

Ses

ina. Täglichv.fruo iu vis s aoei
Wiesbaden Friedrichstraße 8,

Fremden-Pension 2. Etage links.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 12. März 1914.
Kmrechnnng : Pf . St . --- M . 20 .40 . || Fr ., Lire , Peseta , Lei - - M . 0 .80 . D Oest . fl . (Gold ) = M . 2 . | | 1 ösi fl . (Whrg .) M . 1 .70 . || 1 ösf . -ung . Krone --- M . 8 .25 . || 1 skand . Krone M . 1. 12

1 fl . holl . - - M . 1.70 . | 1 alt . Grbl . d . = M . 3 .20 . | | 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M . 2 .16 . H 1 argt . Goldpesa - -- M . 4 . | | 1 argt . Papierpesa = M. 1 .75 . | | 1 Doll . — M . 4 .20.

Staats •Papiere.
») Deutschs . V. L

S/jDeutscheRelcliBanl .(äugest.
3_ do. do.
3*/aPreuss .cons.Staatsanl .(abg
s . . . .do. . . .do. do.
4. . . . do. . . . Schatz anwelsungei
4. . . . do. do.
4_ do.. . . Consols unk. 1918
31/jBad .Staatsanl . 1903n .l904.
4. . Bayerische Ablösungsrente
Si/, . . . .do. Elscnb .-Obllgat.
8i/j . . . .do. . . Landeskulturront
3. do. . .Eisenbahn -Anletli
31/sHambnrger Staatsrente . . .
8Va. . . . do. do. . . v. 189
3. do_ 8t .-0bllg .vonl8 !)
4. . Qrossh. Hessische Rente . .
4 . do do. Staatsanl .v.18!-
3Va. . . do. . . do.Anleihe!abgest
3. do. . .do. . .do. . ,von 18b
8. . Sächsische Rente.
31/äWilrttemb.Obllgat. von 1891
3 . do . do. . . von 1896

86 -25
77 -40
" >.35

79 -80
97 -35
97 -35
84 -25W
84 -60
77 . -

L. K
86 -25
77 -30
86 -35
77 -40
99 -80
99 -50
98 40
86 -30
97-
84 -80
84 -90
75 -70
87 -50
89 - -
79 -30
97 -10
97 -10
34 -25
74 15
77 -40
84 -50
77-

Prival -VIekont Frankfurt

b) AasländUche.
I . Europäische.

i*/io Orleclu Eisend. V. 1890 strr
1»/, . . . do. . . Monop.-Anl.v. 1887
l 3/i . . .do. do.
t . . Italien . Rente 1. 0.
3*/s. do. . .
31/s. do . lOOOr, 40001
2% ,. do.
4 . . OesterrelchlscheGold -Rentc
4 . do. .Sch.Verschr . (c Elts.
51/4. . . do . . {conv . Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn.
8. do. do.
4.2. . . do. .Silber -Rente 1. 1. 7.
4.2. . . do . .Papier -Rente.
8. .Portug . Staats -Anleihe nnlf
.Spec ., nnlf ., fco. Zs_
4>,'s . . .do .v.1891 Tabak -Anlelhi
4. .Rum. amort . Rente v. 1893
4 . .do . do_ do. . v. 1890.
4. .Rassische Cons.-Anl. v. 18S(
4 . do. . . Gold-Anleihe v.I88
4 . do.C.-E.-B. I u. 11v. 188.'
3>/s. . .do.Staatsrente von 189
8. .Ruas.Staatsrcnte v.1896 stfr
4. . . . do. . . .do. v. 1902 . . .
41/2. .do . . Staats -Anleihe v. lM
4. .Serb . amort . von 1895_
4. .Span . ausl . Rente v. 1882abg
4. . . .do. do.
4 . .Nene Türken.
4. .Ungarische Goldrente . . . .
4. do. do. 191'
3. do. .Eisernes Thor 50e
4. do. .Staatsrente 1910
4 .Ungar .Grundentl .v.l889 5000
4. . .do. do. v. 89 KXX
Si/sUngar. Staatsanleihe v. 18b
4i/sBosnlen n.Herzegow .v. 189.
4 . do. do.
5. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 19021G
Si/sLuxembnrger Anleihev . 189
4 Rumänische 1910.
5. .Rum.Schatzanw rüefcz.blOO.
3*/sSchweizer Aul.
3. .Schweizer Elsenbahn -Renti

H. Ansserenropälsche.
5. . Argent . inn Gold-Anl. n. :.-
di/'säussere Gold-Anleihe v. 1
4_ do . do . von 18
3. .Bnenos -Aires I. G.
4>/sChile Gold-Anleihe.
6. .Chines. Staats -Anlelh. v.18.
5_ do. do . . . . . . v. 18
41/2. . do . do ; . u . lS
4 . .Egypt . unifizierte Anleihe
31/2. . do . do . Privileg
5 . .Mexiko, innere.
.do . do. 6O0>
3. do. . .kons. innere . . . .
3. do. do. . .7501250. . ,
l . . Mexlk. Gold-Anleihe v 190

V. K. L. K.

52 . -

52 -60
99 -50

88 -55
89 -30

107 -40

86 -
64 -80

9 -70
9710
85 .20
93 .50

90 .40
97 .50
73 -50

85 .50
82 .90
83 -25
71 -50
81 -35

71 -70

97 -25

86 -30

91 - -

52-

52 60
99 50

68 60
89 30

107 -40

65-
150

97 -10
85 -30
93 -20
87 -20

78 .90

90 ' lO
57 -40
78 -50

85 -50
83 - -
83 15
71 -80
81 -50

71 -40

97 -40
92 90
86 -30

100 -20
91-

V. K. L. K.

66 -40
90 -90

98 -55
90 .75

•01 .20
90 -50
60 -85

42 - —

80 .40
66 -40
90 -50

98 -55
90 .30

101 .20
90 .50
60 -60

42 -50

67 -50

Dlrid.
Bergwerks - Aktien.

f .L
14 14 Bochum, Beb. n. Gst. 224 *75
IG 23 /oncordla , Borgban 358 -
8 10 IschwcllorBergw .-V 221 .50

10 15 ’ricdrichshüttc. 164 -—
10 10 lelsenkirch . Bergw. 194 -25
!> 11 larpener Bergbau. 185 -25
9 UVr tibernla Bergwerk

10 10 vallw. Aschersleben 159 -70
11 13 vVestcrregeln Kaliw. 207 -25
4*1» 4lfe . , do.. Pr .-Akt.r . 105 . 101-
0 3 Oberschi . Elsen - Ind. 69 . -

12 12 liiebock-Montan . . . 197 56
G 8 Vor. K8n. u. Lanrah. 159 - -

19 2G Oesterr . Alp. Montan.
7 7 Graz . Köfl. E. B. n. B.
6 7 Bnderus. Eisenwerke 113 - -

UL
223 .75
361 . -
221 .10
164-
193 25
184 -60

156 ^
210 .-
101 .-

69-
198 . -
157 -25

Teral ehern ngs -Aktien.
Ohne Zinsberechnung. V. L UL

Deat3chcPhönlxFcuor 20%
Frankl . Riickversicher w ),
Frankfurter Allg.Vers . 253-,
Frankona .Rflck-n.Mltv 253.
Mannheimer Versieh . 253,
Providentia . 103,
Rückversicherung . . . . 20JH

212
2295

860
899

1255
1350

2400
212

2300
8/0
899

1255
1350

Seldaorten.
Briet

M Frankenstucke.
.do . >/,.
Dollars ln Gold.
Dukaten . .
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber . .
Russische Imperiales.

16 -28

20 43

Ostt.
16 -24«
20 .39
27 -90

78 -50

Fapierareld
Brtet

Amerika ». Banknoten .Doll.
Franzüe . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Russ . Bankn . (Berlin ). , . .
.d . 8 . R. . .100

81 .25
85 -15

V. K.
215 . -

Gcld.

tili*
85 05

L. K.
215 .40

99-
94 -50

100 .-

Prloritats - Obligationen
von Transport • Anstalten.

V. L L. K.
a) Inländische.

4i/2D.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II . r.«
4. .D/Bb.-Ges., Fr . 8. 1. r . 105 ,
4i/jD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr .l.G. 90 .20
4. . .do. . . .do. . . . .3 90 .20
4. . .do. .Westb.stfr . t.S. 60(1 —
4. . .do. . . .do. . .stfr. 100 — . —
4. . .do. . . .dc. . .s!fr . i. G. — . —
4,Bnsehterader stfr . 1. 8 _ 87 80
4.Donan-Dampf. von 82. . . . . 92 -50
4. do . von 86. 92 -30
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . 90 -50
1.Kaiser Ferd . Nordb. V.871.S 92 -70
1. do. . .garant .S. (270
4.Franz Josef 1. 8 . 86 -30
l .Filnfklrcher Bares . . 99 -60
4. Gal . Bari Ludw. — .—
t . Graz-Köflacher stfr . 1. S — • —
t .Kaschan -Odbg. 188S stfr . . — —
4. do. 1889. — • —
4. do . 1891. — •—
ILemb.-Czern .-Jassystenerpfl 77 -30
4. do . do. . . Steuer!r 86 -—
4.Mährische Grenzbahn v. 189 — . —
1.Oesterr .Lokalb .I.G. _ 200 — - —
4. do . i .G. wo
ö.Oesterr .Nordw. von 18741.G 102 -50
)</«. do. .stfr . i .S . 79 -
3V«. .do . .neue stfr . l . S . 79 -50
5. . . .do . .8üdb .Lomb.stfr .I.G 98 -10
4. . . .do. do. stfr. 1.0 71 -50
äs/,o. do. do. stfr. i .G 51 -65
2<Vio. do. stfr .I.G — • —
5. . . .do.Ung.Stb. 73/74 stfr .1.0 103 •80
5_do .Brün -Ross!872stfr.i.G 101 -30
1. . . .do .Staatsb .v . 1883 stfr .i.G 89 55
3. . . .do .I .—VIII .Em . stfr . i.G 75 —
3_ do. IX . Em . — •—
$. .-. .do. v . 1885 stfr . i . G. . . — • —
3_ do .Ergänznngsnetz _ 74 30
3_do . v . 1895 stfr . I. G. . . 69 -90
l .Pllsen -Priesen steuerfrei l .S 86-
1. .Prag -Dux von 1896 stfr .l .C 72 -60
3. .Raäb -Oedbg.Ebenf. stfr . l.C 73 - —
4. .Roichenb . Pard .stfr . i .ü . — —
4. .Rudolfsbahn stcnerfr .I.S. 86 -40
4. .Salzkammcrgutbahn I.G. 89 .30
•>. .Ungar .-GaI .stouerfr .I. S. . 1Ö0 -90
4. . Vorarlberg steuerfr . .1.8 . 77 -75.
•n/ioltal.stl .gar .E .B.Sr . 54 -10
1. .Ital .Mittelmeer steuerfr .18 77 77
N/ioLlvornes C., D .u . D./2. . .p 69 .60
4. .Sard .Sek. stfr .garant . ini : 99 -75
4. .Slolllanlsehe E.-E . von 1889 • —
ät/ioSüditallenlsche (Merld.) . —
4. .Toskanische Central . — . —
5. .Westsicllianlscbe von 1879 . 77 -77
5 . do . von 188t 100 -75
3. .Wilhelm Luxemburg IX . 76 -50
3t/jG0!thardbahn . 89 -60
U/alwang.-Dombr .stfr . garant — • —
4. .Ko l.-Woron .89 stfr .garant 66 . —
4 .Kurits - Kiew-Elsenbahn . . . —
4. .Kurks -Ch.-Asow. v. 1889stfr — -—
4. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897 86 —
1. .Moskau-Smolensk Elsenb . . — -—
4. . Moskau-Windau -Ryb.v 1897 — • —
4_ do . do . v. 1898 —
4_do .Wor . v . 1895 stfr . gar . 84 80
4. . Orel-Gri&sl v .1889 stfr .gar — . —
4i/äPodol!sche . — •—
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges. 84 -50
4 Russ Südost >Pr .v,1897 stfr — - —
4_ do_ do . v . 19*1. . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr. gar . , . 87 —
4 . . .do . von 189) 85-
4. .Rybinsk E.-B .steuerfr .gar — •—
U/aWladlkawk . ab 1910. 77 -77
4>,̂ Anatolier -Obligationen I.G 91 -20 91 -
4i/2.do . Serie ! 91 -20 90 .90
3. .Portug .B.-B.v .1886. . .2000; 68 -60 68 -40
41/2- . -do . . . . . do.
.do . . . von 1889. 54 -— 64 - —
3. .Salon .-Const . Jonct . . . _
$. do . Monastiri .G 62 75 62 -70
3. .Allgem.Deutsche Klb— 74 -70 74 -70
4. .5. ddeutsche Eisonb.-Gcs. — ■— 92 -50
31/a . do . do.
N/aJnra -SlmpIon von 1894. . 63 - — 88 . —
4. .Schweizer Central v . 1880 99 — 99 —
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . t 85 -— 86 -50
1. .Wladlkawkas v. 1897 stfr.
4. .Russ .Südost-Elsenb v. l89> — 64 80
5. .Tchuantepec Elsenb . -Anl
41/2.do . do .

99-
94 -50

100 .-

87 80
92 -50
92 -40
90 -60
92 -50
92 50
86 -50
99 -60

77 40
86 -

102 -50
79 -
79 -50
93 -10
72-
51 -70

101 -30

75 - -

74 -40
70 .20
86 - -
72 60
78 .05

86 -50
89 -40

100 -90

69 -40

64 .30
103 . -

76- 50
69- 80

äü: _

84- 80
84 80
85-

i :
80
80

85 50

Vwrzinslicbe Lose.
V. L

l Badische Prämien . RI
) . .Belgische Cred.-Com. . . Fr
>. .Donau-Regulierung . . .öst
U/aGoth.Pr . Pf .II . RI
> .Hamburger von 1866 . Ri

Holl .Komm. fl
P/aKöln-Mlndon. RI
■Ji/aLüttlch von 1853. Fr
i Madrid . Fr
l .Meininger Prämien . . . .Rl
42/sNeapol (abgestcmpelt ) . .Le
4. .Oesterreicher von 60. Bst
3. .Oldenburger . Rl
5. -Russische von 1864. Rbl.
5_ do. .von 1866a .Kr . .Rbl
‘Ji/aRaab-Graz -St . öst
21/2. . ex . .Anr .-Sch.

.do . Anrechts -Scheine . . .

170

ffl

142

181
129

L. K-
- 178 .50

141 .60

142 . -

18l ”—
128 -50

10
112 -25

16-50
3 -—

Unverzinsliche Lose.

xngsonrger . ti
!rauc8cliwelgor . Rl :

,'relburger . Fr . 1
Genua . Le I!
Mailänder . Le . 4
_do . Le . l
Meininger . sfl.
Oesterreichcr von64 . . . sfl . it
Oesterreicher von 58. . . öfl. 11
Ostender . Fr . 1
itudolfs-Stitt . öfl
Türken . Frs 40
. .do. . .Ult . Frs.

Ungarische Staatslose öfl 11
Venetiancr . Le ■

f . L L. L
37.

130-
230.

36 -25
202 --
23o !—

35 --

565 -—

163Ä

439 -80

36 -90
590 . -
560 . -

168 20
168-
439 .80

Wechsel.
Itelchsbank -Dlskont 4%

In Reichsmark.
Amsterdam . . . -i;
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10
Italien . Lire .10
London . Lstrl . .
Madrid . Pes . I
New-York . . . .Doll, io
Paris . Fr . >
Schweizer Bankpl . .Fr . I
öt. Petersburg _ S. R. !
Triest . .
’-Vlen

V. K. L. K.
16915 169 -075

80 .675 80 .65
80 .75 80 .725
20 -41 20 .4075

8l ' 05 81 -—
80 -95 80 -95

84 ' 925 84 90

Pfandbriefe
Bodenkredit -Obligationen.

31/2 Allg . Rent .-Anst . Stuttgart
31/2Bay . Vereins -Bank Milnche -
1.Bed.-Cred.-Verelnsb .fiürnbg
4_ do. do. do
Üi/j. .do . do. do.
, .Bayr .Hyp.-Wcchselb .8 . 17-3
4. do .do . . .nnverlosba)
31/2. . . do . do.
$1/2. . .do. (unvcrlosban.
S.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,1'
4_ do. do. do. 8 .9. 1
u/j . .do . do. versch . Serie
4.Ber! Hyp.-Bk.-Pfandbr . ab,
41/2.do . . Serio V-V! .
4. . .do . Serie VII VIII.
4. . .do . .Serie XU1-XIV u, 19!
4. . .do. Komm. -Obi . S .I . u. i9!
31/2D .Grnndkrcdlt .Gotha 9 .3,
$1/2. do. Serie5/8 r . 100.
4_ do. .Serie 6/7 . .
4_ do. .Serie 16 unkünd . 91
3i/t . .do . .Serie 11 ankünd . 191
4. . . .do. .Serie 10, loa , 11. !L
4_ do. .Serie 13 unkllnd . >91
4_ do . .Serie 14 unkünd . 1 1
4.Dent,Hyp . B. Borl . ti. 1913/
$1/2. . .do . . .do. . .unkündb . 19
4.Frankfurte,r Hyp.-Bauk S. 1
4_ do. .Serie21 unkünd . IS
4_ do. .So le 18unkünd . 19
$1/1. .do. .Serie 12, 13 und 15.
4_ do . . Serie 20 unkünd . 191
4. Fr .Hp. Kr.15,13,21 31-1
4_ do. Serie 50 unkünd . 19z
$»/, . .do. Serie 44 unkünd . 19>
3i/a. .do . Serie 28—30 und 32
31/2. . do . Serie 45 . . . .
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-41
4. .do .tt .471 640 unkünd .b . IM
4. .do .8 .541-610 unkünd .b. 101
3i/2do.Sl -190n.ß6l-310nnk.bl9,
Si/2Molnlng.ID,p.-Bank , abgesi
4. . .do. Serie 14 unkllnd. b . 19,
31/2.do . Serie X.
4. .Mittold .Bodenkrcd .Gre!z2
31/2. do _ unkünd . b . 19b
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban
31/2.do. . . do.
U/2Pr .Bod.-A.-Bk. S.IVverl . 11
4. . . .do . do. .S. 17 u. 18.
4_ do. do. . S. 21.
$1/2. .do. do. . S Ill -fX ab;
4 .Pr .Centr .-Bodenkr .von 18.
4. . .do. V. 1899 unkünd . 1A'3.
31/2 . do . von  86 -89 , 84-9
$i/2.do . .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
$1/2. . .do . do.
4. do.von 1904 unkünd .19!
4. do.von 1905 unkllnd . 191
4. do . . Kom. von 1908. . .
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4. . . .do. .unkünd .bis 1912S.I
4_ do. .unkllnd .bis 1917. . .
4. . . .do. .unkünd .bis 1919. . .
4_ do. .unkünd .bis 1921_
$i/2.versch .u .S .94 unk . b . 191
$1/2 Koinmunal-Obllgatlonon.
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 8, 5, 7,8 , 9 u. 9a
4 .do.Sorio 10 unkünd . b. 19;
4. .do.Serie 11 unkllnd . b. 191
4 .do.Serie 12 unkünd . b. 192
4. .do.Serie 1$ unkllnd . b .192
31/28 .2,4,unk .1904, 8 . 6 unk .190
4. Wcstd . Boden .Köln, S.VII 19
31/2 . do, . Serie IVunkiind . 19c
1.No.Grkr .Weimar . 6 unit . 190
31/2. . do . .S. 8 lO. nnk . 1966/07
4 .Nass. Landcsb . L.V. n . W.
4. . . .. . (io. . . . Llt. Y unk. 1917.
3-1/4- .. .do. . . . Llt. U.
31/2- . .do. . . . Llt. F .G. H.K.L
31/2.. .do. . . . Llt.J.

. . do. . . . Llt. M. N. P .Q. . .
31/2 ... do. . . . Llt . i<n. S.
$Vi. ., .do. . . . Llt T.
$ . . . .do . . . . Llt»0.
4.Hess. Ld. Hvp.-B. 8 .12,13u. 1(:
4. do . . . . S. 14. 15 u. 17. .
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 191,
4. , .do _ Serin 23 unk. 1916.
4 . .do_ Serie 24 unk. 1921.
4 . .do_ Serie25 unk. 1922.
31/2.dr>_ Serie 21 unk . 1917

93 -40
93 -80
85 -50
94 -20
94 10
85 - -
85 -40
92 .10
64-
93 -25
93 -25
96 -30
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84 -40
S5 --
95 20
93 -75
93 75
94 25

96 ! -
84 -30
94 - -
83 -50
93 -25
83 -50
99 - -
99-
95-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 --
96 .70
96 70
96 .50
96 -50
97-
97 -50
87-

L. L
88 -
88 -
96 -50
96 -50
86 -30
97-
97-
89 -90
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

100 .-
93 .25
94-
95 -25

101 .-
85-
94 -75

11 - -
94 75
94 75
94 -75

st 25
95 - -
96 -50
95 - -
86 .40
96 - -p:-
83 -60
86 -50
86 -50
94 50
95 . —
95 -50
3550
86 -
94 -80
86 --
93 -50
84 - -
96 . 10
67-

93 -40
93 .BJ
85 -30
94 -20
94 -10
85 . -
85 .40
92 . 10
84 .30
93 .25
93 .25
95 .30
95 .30
94 50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .50
84 40
85-
95 -20
93 75
93 .75
94 -25
94 -50
96 . -a3-°
84 . -
93 -25
83 .50
99 - -
99 . -
96 —
91 50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 .-
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50
97-
97 40
87-

Aktlen von
Induatrie - Uuteruehraungen.

T. K L. L
14
10
8

12.8
15
10
7
7

11V2
5
3
9
8
8
7
71/2

25
8

50
12
30
30
12
25
7l/j5

14
5

12Va
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20
I81/2
9
6
4
3

20 ' lumpium. 296 - 296 .50
10 ‘iseiiaffeiib.Buntps 176- 175-
8 tschaffenb . Mascb 123 . - 121 50

12.S iad.Zuek.Waghäus 213 -70 213 -60
lö dielst .FaberNürnb; 267 -50 271 -
11 Brauerei Bindlng.

^rankf . Hcnnlnger
183 -50 183 -50

7 124 -50 124 -50
7 vempff. 118 -50 118 -50

111/2 Itern , Oberrad . . . 163 - - 163-
5 ’arkbranorel. 81 - - 81 - -
5 lonne , Speler_

•Korcli, Speler . . . ,
viürnberg . .

68 - - 63-
0 42 - - 42 . -
9 172- 172-
8 Bronze abr .Schlem 128 -- 128 - - -

10 Jomentw. Heldelbei 152 -25 152 -50
8 •\abrik Karlstadt 127 - - 127-
8 Jhem. Anglo-Gnarui 124 -50 124 -50

649 -8023 Bad. Anil. Soda. 648 -5G0 BlelSilb . Branbacb 81 -- 81 . -
30 D Gold. SUbersch. 634 - 630 . -
14 Ohera.Fabr .Goldubc 242 -50 245 - -
30 arbwerke Höchst 670 . - 574 -
30 Werke Albert. 453 - 454 .5012 Ultram -Fabrik_ 232 - 232 . -
25 do.Accum.Fbr Berit 337 -50 337 -80

7 Vs do Licht und Kraft 129 -50 129 -50
51,3 do. Cent Nürnberg 101 .- 102 . -14 do Gesellsch Allg. 247 -10 246 -356 do. Lahmeyer. 128 -50 128 -50
8 do. Schlickert. 149 -5012 do. Siemens Halske 217 -75 218 -257 Kupfer Hedderuheii 117 . - 117 . -
9 LederNlederrh .Spie 205 - 205 -
8 Leder St. Ingbert. 48 . - 48 . -
0 Splcharz , Pr .-Aktle 85 -50 85 .50

10 Ludw, Walzmühle. 175- 175-
30 Mascliinonfab.Kleye 368 - 368 . -
7 \rmatnr Hilpert . . 97 30 96 -50

28
7 Bielefeld, Dürkopj *.Faber u. Schloiehv

340 —
102-

340 . —
102 . ^

16 Schnellpr .Frankcnt. 287 - - 287 . -7 Hafcnmühlo. 112- 112-
15 Plnselfabr . NUrnber 269 -50 269 5016
14 Pressh . Spirit . (Bas;

WcgelinChem.Russ
383 -
218 - -

15 Zolfst -Fabr .Waldlv 226 -50 226 -0 Bang. Hoch- o. Tief; 56 - -
214 - -12 do. Intern .8t .-Akt. 214-12 do. . .do . . .Pr .-Akt. 216 - - 216-0 Züdd. Iminobi. (40,°., 60 . - 60 .-14 fhein .Fbr . Grieshcii 267 - 268 -2520 Fabr .-Ver.Malinhel' 341 -90

162 -50
341 -70

«1/2 viotorfaür . öberurs 162 5015 doizverk . Konstanz 317- 315 . -9 Mainzer Aktlenbran 171 . - 170 . -6 Tivoli Stutt .art 92 . -4 Br .Wcrger Worms
•’nrz  n stirt.Wf*̂

65 . - 65 -—3 48 - - 43 - -

Dlvld.
VoUbecahlte Bankaktien.

V. L
6 7 Badische Bank . . . .
4 4 Bayer B.-Cr .-A. W8.2 8.5 Bayer . Handelsban

131/2 u do. . Hyp.-Wechs;
91/3 91/2 BcrllnerHandelsges
6V2 6V2 Darmstädter Bank

19' /« 191/2 Deutsche Bank . . .
6 fi lüffekt.Wechselb . .
ti 6 Vereinsbank.

10 10 Dis.-Komm.-Ant.
81/2 81/2 Dresdner Bank . . .

10 10 Klsenb.-Rontenb . .
9 9 Frankfurter Bank.
91/2 10 _do . . .Hyp .-Banl
8 8 . . do . Hvp.-Kr .-V9 9 Goth. Grnndkr .-Ban
9 8 Luxcinb Intern .Bk.;
7 71/2 dctallb .u.Metall ŝ .-G
»1 4*4 vJltteld Bd.-Kr.Grci
6V2 GV2 Milteld . Creditbanl;
7 7 Nationalbank f. D

11 12 Nürnb Vereinsbank
7.16 8.4 Oest.-Ungar . Bank

171/2 71/2 Oest. Lündcrbank.
0:6 KU Oest . Kredit.
7 Pfälzische Bank.. .
9 9 Pfalz Hvpolhcken.
8 8 PrcussischeBodenkr
5 > G.9 Belchsbank.
7 7 Rhein Kreditbank
9 9 rthnin. Hypothekönb71/2 5 .Schaaffh.Bankverein
51/2 0V2 Bchwarzb . Hyp -Bk8 8V2 8üdd . Bodenkredit
7Ll2 7-/2 Wiener Bankverein

Württ . Bankanstalt
G IVürtt. Notenbank . .

7 7 Württ . Vereinsbank
6 6 Commerz.Dlsk -Bk.

128 -80
143 70
159 - -
299 -
162 -35
123 -85
258 -80
118 - —
117-
197 -50
158 -75
181 . -
20140
21710
153 -60
170 . -
152 - -
135 .25

124 - -
117 -25
250 .00
140 .50
138 - -
205 -50
128 -50
196 -60
150 . -
135 -50
132 .70
199 -30
105 .70
105 - -
187 . -
140 .75
141 - -
122 .40
140 -30

L. L
128 .80
142 -50
159-
297 50
162 . -
123 50
258 -80
118 -40
117 -30
197-
15310
181-
202 .-
217 -50
153 60
170 .-
152-
135 . -

124 : -
117 -25
250 .50
140 .40
138- -
225 50
128 -50
196 -30
150 . -
135 -30

mi
105 -70
105 - -
186 .80
140 .35
140 -80
123-
140 . -

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

185 -10
144 - —
132 . -
141 -75
124 -85

112 .-
129 -30

81W 81/2 hüb.-Büch. -Hamb . . 185 -10
7 7 Vllg.Dcutseh . Kleinb 144-
81/s 9 illg .Lok.-zStrassenb 183 -25
9 10 {ainb -Am.Pakctf 142 - -

7 Norddcntsehcr Llo.V' 124 -85
61/2 6{!2 ^raunschw.Landenl
5 5 'asseier Strassen !».
G 6 •.Elsenbahn -Botrlo 113-
6 6 i/s iiidd.Bisenbahn -Gr- 129 -70
0 0 -Vestd.Elsenb ahn. — . —

Aktien ansl . Transportanstalten.
?. K. L. K.

87 -50

20 '-

6 6 Ver . Arader n . vn. — . —
& 5 5t.-Anleihe von 94. 87 -50

101/» 12.8 lUSchtheradcrLit .A
II 1/2 11.9 .do . Lit.B
U/2 U/2 izakath -Agram . . . 19 -60
f) ft _do . . .Pr .-Akt
ft ft ’iinfkirchen -Bares
7 6.87 .cniberg-Czorn . . . ,
7 7.2 )ost.-Ungar .Staats 155 35
0 0 _do .Südb.,L' mb 21 -65
4 4 ’rag -Dnx .-Pr .-Akt
fti/2 5 . . .do. . St .-Aktie 104 -50
l ’:< 2- /4 ’aab-Oedonburg . . 66 70
5 5 tnhlw .-Raab-Graz
3.4 2.R t.allen . Mittelmecr
5.5 6.2 .clo_ d .Ges.Sk
5.8 ft.8 .do . . . Mer., Adr ip6-3.2 3.2 ‘ostslei Mancr. . . . 67 -—
7 8 >ricnt-Betriebs . . . 199 - -
6 ti alt . Ohio R . E . . 90 - -
6 ti ‘ensylvan R. R . . 112 -50
5 51/2 uatalische Elsenb 116 -45
6.8 8 iixemb.Prinz Hei; 161 - - -

10 11 \tzor Trnmwav. 204 - -

104 50

106 . -
67 - -

199-
89 45

112 -50
116 -45
161-
203 -

Provlnzinl - and Kommunal-
Obligationen.

1. .Preuss Rbcinprov . E. 20n. 2!
Ü/a. .do. .E 10, 12/16, 19,24,21
i‘/s . .do. .E 18. .

do . .E. 9, 11, 14.
'.‘/«Frankfurter Llt. R.
11/3_do . Llt . 8  von 188'
U/s_ do. Llt . T. von 18'
,11/a_ do. Llt . U. von 181;
31/s _ do . Llt . V. von ISS
p/z_ do. Llt. W. von 18.
1. do . von 191
»/«Baden-Baden von 1898/1%
WaHomimrg v. d. H.
'.i/zKarisrulie von 1902.
$. do. . . . von 1886.
3. do . . . . von 1896.
1.do _ von 1907.
WzLimburg abgestempelt . . .
1. .Mainz von 1899.
I_ do . . von 1900. . .
W2. -Ü0. . von 1878 und 1883.
»;a. (Io. . von 1886 und 1888.
p/s. .do. .abgestcmpeltvon 188
Ws. -do. . von 1894.
WzWiesbaden abgestempelt.
31/2_do . . . . von 1887,1902
31/s _ do . von 1003.
1.do . von 1901 undl90:
1.do . nnk . 1916 __
l, . do . von 1918 r. 193
1. do. Serio II.
I . do. . . . Seile III.
I1/2Worms von 1887/1889_
31/3. do . . von 1903 .
I_ do . . . von 1901 nnk. 190?
li/jBukarest von 1888.
U/a. . .do . . . von 1898.
1. .Lissabon von 1886. . . . . . .
1. do_ 400r.
1.8 Neapel, staatlich garantier
i.S. do kl

V. L
96 -30
66 25
84 -30
83 25
92 -50
90 . -
90 -50
89 25
91 -90
92-
96 30

89 -50

91 -50

32 50
90 . -
95 *—

87 60
E7 60

93-

96-

?§ :IE95

UL
96 -20
86 -30
84 -30
83 30
92 .50

lo ’50
88 -30
91 -50
92 - -

93-
87 -25

95 -30
95 30

Wiener Börse
Wien , 11 . Mürz.

639 50ivrcait-AKtien .
osterr.-Ungarische Bank. . .

Unionbank.
ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Lflnderbank.
Türkische Lose. .
Alpine .Staatsbahn.
Lombarden.

ruhig

1960
609 —
842 20
536 -
521 -50
227 -50
841-
712-
1O350

636 25
1960

608 -25
642 75
535 25
520 . -
227 50
847 . -
712 -75
103 75

Londoner Börse.

Englische Consols.
Oanada Pacific . . <
Baltimore . . . . . . •••
Klo Ilnto . . . . . . . . .
Union . .
Steels.
De Beers.
Modderfont

Lonfioii , 12 - März
75-

21410
91 -50
69 -75

162 -10
66 60
18 .50
12 .06

74 12
212 -50

91 -25
69 -37

161 .25
65 -87
18 .31
11 .93

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Scblnsskursa.
Deutsche Fonds.

Ji/s.Relehsanlelhe abgestempelt . . .
3. do.
Zi/s.Prensslsebe Konsole, abgestempeli
3. do.

- 12 März
81

86 -
6 -20
7 -50

J6 -20
77 -50

Auslündische Fonds . - 12 März.
». Argentinier . 99 - —
l . do_ v*n ISS? . 4§? ' f2
lWiGriechen consol. Goldrente . — •—
33/4 Italiener . 1. — - —
41/2 Japaner . . . . 89 *70
b. Mexikaner Anleihe . — •—
4. .Ocsterreiohische Goldrente . — •—
41/a. do . Silberrente . — - —
3 Portugiesische S' aats enie - 64 75
4 Rumänische Anleihe von 1830 9a 2o
4. do. von 1808 . 86 —
4. do. von 1005. . . 85 . —
4. .Borbische Rente . / ts-ou

Türken (auf.). ~ ■
Türkcnlosc . . . lo/ 'W
i . .Ungarischö Gold ento . . §^ • .7'

Pi iv.nt.di3kcnt . .

Eisenbahn -Aktien . — 12 . März.
0österreichische öiuatshalin .
Lombörden. ..
Mittelmecr ..
Prinz Hoinrichhahn .
Car.ßda Pacific Risenbfihn. . .

22 -
160 7̂5
209 -80

Kinnk -Aktien . — 12
ocsterrci< 111.sehe Kredit -Anstalt_
Berliner Handelsgesellschaft . . . . . . .
Darmstädto Bank . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Bank . . .
Discont.o Commandit . .
Dresdner Bank.
N’ationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrhcinische Ki editbank.
P äizische Bank . .
Relchsbank . —

205 . 10
-o2 - -
123 .30
259 . -
196 -50
158 . -
117 . -
113-
123 -60
107 -25
128 -50
136-

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
61/2
6
6

12
IO1/2
10
8

Industrie -Werte . — 11 - März.
\ iigom. Kickt rtzltats- Aktien . 246 -25
Jhomtscbe Albert . 455 - —
Phönix-Bergwerks- Aktien . . . .
rheinische Stahlwerke .
»ebock Montan . . .
Vlitener Stahlrohren .
rosse Berliner Strassenbahn

liederwaidbahnen .
Wiesbadener Kroncn-Rranerel

11 . März.
Eschweller Bergwerk.
Obersclil. Eisenbahn -Bedarf . . .
Öberschi . Eisen -Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelswelder Eisen.
Gesellsch. f. el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev. . .
Könlgsborn Bergwerk . . . . . . . .
Ludwig Lüwe. . .
Mülheimer Bergwerk ..
Örenstein &Koppel.
Rhein-Nassau .
Rheinische Metallwaren V.H. .
Schöfferhof -Brauerel.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin . . . . . .

12 - März.
Bochumer Gnsstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte.
Gelsenkirchen. .
Harpener .*. . .

240 . -
160 .10
197 . -
130 . -
158 - -

K

88 -75
68 25

171 90
149 -50
171 -10
398 . —
548 --

257 25
325 50
173 -75
178 -30
228 -90
104 - -

58 -50
114 -30

97 -60k-
165 -25

208

223 -75
135 -90
158 .25
193 -20
184 -40

Äfew - Yorker Börse.

New -York , 11 . März, 5 Uhr nachmittags.
V. K. L. K.

Geld auf 24 Stunden.
.do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion . . .
Atch. Topeka u. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St.Pani
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm
Erle comm. .
. . do . . fst . prefered . .
Illinois Zentral Shares.
Louisvllle und Nashvtlle Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralhahn . .
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Rcading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . do. . . Railway comm.
. . .do. do. » prefered . . .
Union-Pactfic comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamatcd Copper.
Anaconda Copper .
General -Electrio . . .
United States Steel Com .

1 "/«
2 -82

2oI iIt

8%
28 5/s
44 ‘U

109-
135 Vs

17 -/8
51 Us
24 -/8
89 5/s

103-
111 -/<
164-

4 -/8
94-
25
83 ' /<

157 -/8
82%

6 -/4
74 %
35 5/8

147 3/t
64 s/4

2 -
2 -

58 V»
96-
88

206 V8

98 -/4
12 Vs
28 -/»
43 -/»

108 -/»
135-

17V4
51-
24 -/4
89 -/»

103 i/4
111 V,
162 Vs

4 -/s
93V4

156 Vs
82 Vs

6 -/4
73 -/s
36 V,

147 -
64 -/.

Nfcw -York , 11 . März . V K. L. K.
Kafree Rio Nr. ? loko. 8 Vs 8 3/.

. . do. . Februar .
. . .do . . März. 8 -51 8 .34
Welzen Nr. 2 red . loko. 105 ‘/2 IO 51/2
. . .do. . Mai. 101 s/s 101 -/.

■do. . Juli. 97- 97 Vs
. do. . September.

Mais loko Nr. 2, . . 69 -/, 70-
. .do . . September.
Elsen Nr. I niedrigster Preis . . 15 . - 15 . -
. . . .do. . . . höchster Preis . . . . 15 .50 15 *50
Bcssemer Stahl . . . 1 -/4 1 V.
Stahlschlencn . . . 20 .50 20 .50
Kupfer. 13 *37 14 . -

Chicago , 11 . März.
Welzen Mai. . 89 3U

do Juli . . . 88 1/4
. do . . .September . — —
Mais Mal . . . 65 5/4

do Juli . . . 66 -/»
Hafer Mai . 39 3/a

93 Vs
88 -/,
67 Vs
66 Vs
39 -/„

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
Jiefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11«
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